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Prof. Dr. ans-Chrıistoph Schmitt N Geburtstag

Markus Wıltte Frankfurt/M.

"Seine ISC. Moses| eDU:! War unordentlic) arum lıebte leidensc  lıch Ordnung. das Unver-
ruchlıche. eDO! und Verbot.
Er tOtete früh 1m Auflodern. arum wußte Cr besser als jeder Unerfahrene. 1öten Ostlıc!
aber getötet aben Täßlıch ist. und du cht öten sollst.
ETr Wäal sinnenhe1ß, arum verlangte ihn ach dem Geistigen, Reinen und eılıgen, dem Unsıichtba-
ren, denn dieses schien ıhm eistig, heilıg und rein.” I HOMAS MANN)!
der und Weıise, wıe einzelne biblısche Figuren innerhalb und außerhalb der bıblıschen

Überlieferung stilısıert werden, lassen sıch dıe Theologie und die Anthropologie ebenso wıe
das Geschichts- und das Selbstverständnis der jeweılıgen Verfasser ablesen. Diıese Beobach-
tung gılt in besonderer Weise für das Mosebild. Von den Quellen- und Redaktionsschichten
des Pentateuchs* bıs hın den modernen Moseparaphrasen* korrelhert die Darstellung Moses
mıt einem estimmten Gottes- und Menschenbild SOWIE implızıt der explizıt mıt dem eigenen
Existenzverständnıis.

Zwar äßt sich aufgrund der Umbrüche in der NeUEICN Pentateuchkritik und der
umfassenden Neubewertung der entsprechenden ıterar- und redaktionskritischen Befunde dıe

elohistischen:  ” und "deute-Profilierung Moses in der "priester(schrift)lichen jJahwistischen
ronomisch-deuteronomistischen" Schicht nıcht mehr einlınıg darstellen wıe och in der

Mann. Das Gesetz In ders., Die Erzählungen, Fischer Taschenbuch Sonderausg, Frank-
986 S 961

Die lıterarkrıtischen Ergebnisse NIC die redaktionsgeschichtlichen Beurteilungen) der NECUEICHN TKun-
denhypothese werden hier 1m wesentlichen vorausgesetzt. im Bereich der Moseüberlieferung des
Pentateuchs lassen sıch eine "priesterschriftliche" und eine "deuteronomisch-deuteronomistische" Cchıcht
unterscheiden. denen weiterhin Zzwel "nicht-priesterschriftliche" und "niıcht-deuteronomistische"
Schichten dıfferenzieren Sind. Diese werden 1m Anschluß dıe tradıtionelle omenklatur als elohi-
stisch" und jahwistisch" bezeichnet. die rage. inwileweılt diese Chıchten Quellen und/oder Redaktio-
nen darstellen. kann ler cht eingegangen werden.
Vgl exemplarisch TEU! Der Mannn Moses und die monotheistische eligıon (1939) Fischer Taschen-
buch 6300,Ta 111999 (sıehe Aazu das Themenheft "Sechzig re »Der Mann 0OSES«., Zur Relit-
gionskritil von S1gmund Freud”, 51 |1999] 83-251) ‚uDer. Moses. xfOT!| 946 Heıdel-
berg oder in Jüngerer Zeıt Assmann. Moses der Agypter. ntzıfferung einer Gedächtnisspur,
München 998
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klassıschen Darstellung be!l (JERHARD VON 1960)*. Dennoch besteht zumıindest hinsıcht-
ıch der Dıfferenzierung zwıschen dem Mose der "priester(schrıft )lıchen" und der "deuterono-
misch-deuteronomistischen" extie ein gewIlsser Forschungskonsens. So steht 1Im Mittelpunkt
der "priester(schrift)lichen" Mosetexte des Pentateuchs Mose als der erste Empfänger der (D)i=
fenbarung des Jahwe-Namens (vgl Ex 6,2-3), als der einzige Miıttler zwıischen ott und
Mensch (vgl. Hx 6,6-13*) DZW. als der institutionalisierte Repräsentant Jahwes und der Stifter
des sühneschaffenden Opferkultes (vgl. Lev 9-10) Hıngegen konzentrieren sıch die "deutero-
nomisch-deuteronomistischen" Mosetexte auf die Darstellung der Funktion als Stellvertreter
des sündigen Israel (vgl Ditn 9,138f£.; x 3232 Num l  >  -  , als unvergleichlichen Prophe-
ten (vgl. Ditn 8,15-22; ,  - und als verbindliıchen Ausleger des im Dekalog verkündeten
Gotteswillens (vgl Ditn 5,1ff.) Theologische Oorrelate dieser Mosebilder sınd ott als der
dem Menschen Sühne Schaffende und damıt eıl und Lebensraum Schenkende npn) bzw.
ott als der dıe Geschichte Qualifizierende und absolute Gerechtigkeit Fordernde WwIe selbst
Wahrende IIDII) Sofern och einer "ealohistischen" und einer "jahwiıstischen" Pentateuch-
schicht festgehalten wird, kann für diese Mose als der charısmatische Führer (vgl Ex 3,9-14:;
Num 9  9 IIEII) bzw. als der ote und Deuter (vgl ExX T 165 IJ|I) SsOwIle Fürbitter (vgl Ex
8,25£. |Jn) bestimmt werden. ’ Dem entspricht ann die Vorstellung VON ott als dem Trans-
zendenten und Unverfügbaren HEII) bzw. ott als dem, der dıie Geschichte sraels und der
Völker enkt

Charakteristisch für diesen theologischen Indikatoraspekt ist das Mosebild des apokryphen
Sirachbuchs. Als eines der altesten Jüdischen Dokumente, das den alttestamentlichen Kanon
makrokompositionell voraussetzt, verarbeitet sein 180 in Jerusalem? wirkender
Verfasser die alttestamentliche Moseüberlıeferung. In weısheıltlich-pädagogischer Absıcht kom-
primiert Jene auf bestimmte Gesichtspunkte und vermittelt sie ein Judentum, das sich in

ach von Rad, eologie des Alten Jestaments, 41962), Z München s 302-
308, ist Mose bei A  eın inspirlerter Hirte", bei n n  eın Prophet” bel v  I "  eiıdender Miıttler' und bei
der M,  alleın für das espräc‘ mit ahwe freigestellt(e)”. Zu Iteren Einordnungen sıehe men! Das
OSEeDI| VOIll Heıinrich Ewald DIS Martın oth. übıngen 1959, und Osswald. Das Bıld des Mose In der
tischen alttestamentlichen Wiıssenschaft se1it Julius usen, 18, Berlin 1962 Zur rage ach
dem hıstorischen Mose vgl men!| Mose als geschichtliche estalt, in 260 (1995). S.1-19;
Görg. Dıie Beziehungen zwıschen dem alten Testament und AÄgypten. 290. armstaı 1997, S 143-
145 und ehrle. Moses historische oder fiktive Gestalt. in (1999), 185-201
Vgl dazu zuletzt H -C Schmiutt, Die rzählung VO)]  S Idenen Kalb und das Deuteronomistische (Gje-
schichtswerk. 1n: el  1  ing the Foundations. Historiography in the Ancient OT'! and in the FS
Van Seters, hg. Mckenzıe BZAW 294. Berlın New Oork 2000
Vgl azu exemplarısch Van Seters, The Life of Moses. The Yahwist istori1an In Exodus Numbers,

10, ampen 1994, S 462
Van Seters Profilierung sSe1INESs "spätjahwistischen” Moses als leiıdender Stellvertreter und exemplarischer

er sraels (vgl The Lıfe of Moses, beruht auf teilweise recht eigenwillıgen ıterar- und
redaktionsgeschichtlichen Entscheidungen.
Vgl den Mosebildern In der HNECUHCITIECN Pentateuchforschung nger, MOoOse, Altes JTestament, in

23 (1994). 335-337,; ‚Oalts. Moses. Heroic Man and Man of God, Si9883
Vgl SIr 50,27 (G) SOWwIle 24,11 (G) und 36,13 (H).
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intensiver Auseinandersetzung mıit der griechisch-hellenistischen Kultur eimnde! €e1 spricht
An den Mosetexten des Sırachbuchs iıne eigenständige Theologıe, die auf ıne Stärkung der

jüdischen Identität nmıiıtten der ethisch und rel1g1Öös pluralen hellenistischen Umwelt zielt Der

Interpretation des Mosebildes des hebräischen Sırachbuchs und der nter diesem 1ıld stehen-
den Tradıtion und Theologıie gelten die folgenden Ausführungen. Dabe! ist aufgrund des bis
heute 1Ur fragmentarısch vorlıegenden hebräischen Textes des Siırachbuchs (H) zwangsläufig
uch immer wieder dıe wel Gjenerationen Jüngere griechische Übersetzung (G) und die

syrische ersion (S) berücksichtigen. Die griechische Übertragung des Enkels Ben Sıras
und dıe syrische Übersetzung sind profilıerte Versuche, den hebräischen Text einen anderen
kulturellen Kontext vermitteln. Dabe!ı spiegeln s1ie den VON Kontinuität und Dıiıskontinulntät

gepragten Transformationsprozeß der Moseüberlieferung in gesteigertem Mal} wiıder. Sıie VeOCI-

fügen ber ein Je eigenes Mosebild und dementsprechend ber ıne Je eigene Theologıe. uch
diese gılt zumindest punktuell skizziıeren.

Die Mosetexte des Sırachbuchs

Für die Erhebung des Mosebildes des Siırachbuchs stehen im wesentlıchen 1er exie 1m Rah-
NN des sogenannten Lobs der äter, einer die Heilsgeschichte sraels Beıispiel ausgewähl-
ter alttestamentlicher Einzelgestalten illustrierenden "Gemäldegalerie ”!° (Sır 44- Ver-

tügung. Das Hauptgewicht besıitzt dıe Moseperikope in 45,1-5 Hiınzukommen dıe Erwähnun-
gCcmHh Moses 1im Lobpreıs Aarons in 45,15 bzw Josuas in 46,1 und 46, 7 Zusätzlich findet sıch
ıne namentlıche Nennung Moses 1im Preislied auf die kosmische eishel in c 2 Dieser ext

hegt bisher 11UI in und (  0ß sowle in den davon abhängigen Tochterübersetzungen VOIL,

1er die mutmaßlıche hebräische Vorlage vollständıg rekonstrulert werden muß Schließlich

begegnet in 16,14(1 ıne Anspielung auf dıe Mosezeıt. Inmitten einer Reihe allgemeın gefali-
ter weısheıtlicher Sentenzen ema der gerechten Vergeltung Gottes, die iıllustriert wiıird
durch Rückblicke auf Jahwes geschichtliches Handeln in der Urzeıt und in der Frühzeit Israels

Reuss, Die Geschichte der eılıgen Chrıften des en Testaments. Braunschweig y 581 Zur
formgeschichtlichen Einordnung von SIr 44-5() vgl Ih.  zD Lee. tudies In the rm of Sirach 44-50 (1979).
‚BL.Diss 7 Atlanta/Georglia 1986. der umfassend die Anwendung des griechisch-hellenistischen
Gattungsbegri des Enkomiums (EYKOLLOV) auf S11 44-50 begründete, SOWwl1e ack. 1sdom and the
Hebrew Epic Ben Sira's Hymn in Praıise of the Fathers, Chicago 1985 bes 128-137 Wischmerver,
Die ultur des Buches Jesus Sirach. BZNW 6 Berlın New York 1995 55 (“ein aretalogisch gefärbter
historischer Überblic Hıldesheim. Bıs ein Prophet aufstand wıe Feuer. Untersuchungen Zzu

Prophetenverständnis des Ben SIra, 58 Trier 996. s 131.38 (”haggadischer ıdrasch"). und I}
Collins. Hebrew Wisdom ın the Hellenistic Age. Louisville/Kent. 997 S .99f.
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(16,6-10), wird paradıgmatisch auf die Verstockung des Pharao unmittelbar VOT dem Exodus
Israels hingewiesen (vgl Kx p7a). !}

E: Die Moseperikope IM Lob der Väli Sirach 4), F3

Der ex] VonNn 45,1-5 läßt sich grundsätzlıch mıittels eines Vergleichs zwiıischen den hebrät-
schen, den griechischen und den syrischen Rezensionen herausarbeiten. Wenn die wichtigsten
hebräischen, griechischen und syrıschen Handschriften übereinstimmen, ist dem entsprechenden
hebräischen Text der Orzug geben. ' Im wesentlichen kann für 45,1-5  S die VON der hebrät-
schen Handschrıiıft (HB) fragmentarısch gebotene Fassung als der Grundtext der Moseperi-
kope Ben Sıras angesehen werden. Rekonstruktionen der in HB nıcht erhaltenen eıle sınd mıiıt-
tels einer Rückübersetzung aQus der möglıch. ! Im Anschluß die Textausgabe von

FRANCESCO ATTIONI und die textkritische Analyse VON FRIEDRICH VINCENZ stellt
sich der hebräische lext VOoNn SS wie folgt dar:!>

n ATa |Und 1e13 hervorgehen] dUus ihm einen Mann.
55 IM X S1D der Gnade fand in den Augen aller Lebenden

* 12 N) D DIN SN ]I6 |Der Freund Glottes und der Menschen:
595 d a Mose, se1in Andenken sel egen

S1r ist textkritisch umstritten. Der Vers findet sich ZWäAal In der hebrätischen Handschrift (H),
1n der syrischen Übersetzung (S) und In Jüngeren griechischen Rezensionen. aber In der ältesten
griechischen Fassung des Sirachbuchs (G) Miıt Ryssel, Die Sprüche Jesus’, des Sohnes lrachs. In
APAT .3 10:; Miıddendorp, Die tellung Jesu Ben S1ras zwischen Judentum und Hellenismus. Leiden
973 56-58 u dürfte sıch einen Zusatz ZUur ursprünglichen Überlieferung andeln.
dieser Text 1m folgenden nicht ZUr rhebung von Ben SIiras 0OSeDL. herangezogen wırd. Zur Rezeption
des Motivs AauUus Ex F in der jüdıschen Literatur der hellenistischen eıt vgl. auch 11 Z °GE O,
Zu dieser methodologischen Vorentscheidung vgl Kalser, Was eın Freund cht {un darf. Eine usle-
BUNg Vonl SIr RE 16-21, In Reıterer Hg.). Freundschaft be1l Ben 1ra. BZAW 244 Berlın New ork
1996, S 110 Der Grundtext Ben S1Tas hegt VOI, WCNnNn diıe Fassungen des griechischen Kurztextes und die
hebräischen Handschrıiıften übereinstimmen.

13 16 dazu Qaus)  1C Reıterer, "Urtext" und Übersetzungen. Sprachstudie über SIr 16-45 als
Beıtrag Siraforschung. Z ılıen 980

Vattioni. Ecclesiastico. Testo ebra1ico COMN cCrıt1co versionı A latına Sirlaca. Pubblicazıoni
del Sem1inarıo dı Semitistica. JTest1 Napol: 968

15 ‚C}  ge Klammern zeigen in der zuletzt VvVon Beentjes. The Book of Ben Sira iın Hebrew. VTI.S 68 Le1-
den 1997, durchgesehenen hebrätischen andsc! ehlende Buchstaben oder Wörter Im einzelnen
weıchen Vattionı und Beentjes bei der Wiedergabe unsicher lesender Buchstaben In HB teilweise
voneinander ab Im Gegensatz Vattıonı verzichtet Beentjes durchgehen! auf Konjekturen.
In der Forschung wird. ‚Owelt ich sehe. durchgehend 1im Anschlukß (NyarRNLEVOV), La (dilectus) und

(rhym) das Part 'aSS. - \.x«xN (”gelıebt konjJiziert. egen diese onjektur spricht dıe Parallele
ZU1 inleıtung der Samuel-Perikope In SIr 46,13 die eindeutıg mıt 7 17188 einsetzt. 2 dıe Beobachtung,

das Part. 'aSSs. mıt Ausnahme von Neh 3.:20, WO sich eiıne Paraphrase Vomnl Sam
handelt. weder 1im och 1im umranschrifttum für einen von Gott geliebten Menschen gebraucht wIird.
Das Part. , 1715 ist hingegen seıt spätalttestamentlicher Zeıt als fester 1ıte| für exemplarısche
"Freunde Gottes” belegt. für Abraham Jes 41,8 Chr 207 3 Z frgm. für saak
(CD 5:3} unt Jakob (CD S frgm. Z
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D7 5(N N HID |Und gab ıhm den Namen Mann Gottes, !
07D mal und stärkte ihn in Schrecknissen!s

AT[S 3 urc sein{e Worte!l? 1e1ß3 Zeichen eı Jlen,
OB ö55 WT und festigte ıhn VOT dem König.

119 ] [X] 1115377 Und beorderte ihn z|u |seinem
Ta ST und 1eß lıhn s{ehen seine Herrlichkeıit ].
CT Aufgrund seines Glaubens und seiner emu:

| WD ] S55 rwählte ihn dus allem |Fleisch].
121P 1, 107730777 Und 1eß ihn seine Stimme hören

s  595 TE und 1e13 ihn siıch dem Wolkendunkel nahen
K 1E 0277 Und legte in seine and das Gebot

STA D7 10 die Weıisung des Lebens und der Eıinsıcht,
1’D 92072 n 55 Jakob?\! seine Satzungen lehren,

1209502772 E Bn und SerIhne Verordnungen*? und seine Rechtssätze
Saın 5 Israel

Ausgangspunkt für eine ekons:  10N V.2a bildet die ndlesa: vVvon HB (> die ein miıt
beginnendes Verb und eine ternatıve ZUHN Gottesnamen .w. verlangt. Unter diesen Voraussetzungen
oMm i der von Levl1, The Hebrew Text of the Book of Ecclesiasticus, S55 1L Leiden 904 5.60.
vorgeschlagenen Konjektur mü ar 1D das Öchste in ahrscheinlichkeit abDe1l ist
HD ann von Fa "einen Ehrennamen verleihen”" abzuleiten (vgl SIr 36. 44,23 47,6 und
dazu HALAT. auch Vattioni, Ecclesiastico, 5.243 und Marböck. Die "Geschichte Israels"
als "Bundesgeschichte" ach dem Sirachbuch. ın ders., (Jottes eısheı! UuNs. HBS Freiburg
1995, S1111 nlıch mend, Dıe eıshe1l des Jesus Siırach. Berlın 906 S6426 (DS83 3 r n ,  und
CI ihn Gott”) und IhR. Lee. Form. s 213 der 11332 allerdings auf das ATl erb 1712
urückführt (”and he compared hım the gods”). Demgegenüber kon]izieren Ryssel. 1in APAT
5.452 Peters, Das Buch Jesus Sirach oder Ecclesiasticus. EHAT 25 ünster 1. W. 913 5.383
egal >  27 » 1 120° Jerusalem S5307 Skehan dı The 1sdom of Ben
178a. AncB SE arden/New ork 987. S.50. und Petraglio, TO che contamına le manı. Ben SITraC
ilegge ] 1DT0 la stor1a d’Israele. Palermo 993 5. 101 C]  ng auf (®LOLOOEV QOLDTOV Ö0ENOLyYLIOV) D Tn (”"Und verherrlichte ıhn wlie einen Gott wıe nge' Sauer. Jesus Sirach

Ben Sıra. IDA 1, Göttingen 2000, 5.306. sıch ebenztTalls auf die ndlesa: Vomn HB und
WO eine Form Vvon 172 VOTausS aa b KT He M,  und der Herr. Gott 1eß ihn hintreten".

18 stelle von 33373 "in/auf den Höhen lıes mıt H 5m a bla ("durch/ıin Schrecknisse/n"). HEm
wird urc (EV MOßOLG EXOPOV), La (In timore InNIMICOruUMm) und (Idhlvwlyn) bestätigt.
So mıiıt (Ev AOYOLG DTOV). Sauer, A'TID. 5.306, folgt (A72 "durch se1in Wort”).
SO miıt al  ONl. Ecclesiastico, 5.243 und egal 5 5.307; eentjes, Ben Sira. 579
der lıest.

("in Jakob") ist gemäß der ndlesart vn HB In :P„n'— (“Jakob" korrigieren. Für die Über-
nahme der ndlesa: sprechen der Parallelismus membrorum Vg \EST N 5S): dıe Fassungen \0)  —

272
(TOV laKoß). La JTacob) und (Iy’qwb) SOWI1e die Parallele in Ps Vg Peters, Sirach.
treiche aus kolometrischen Gründen 131703 ("und seine Satzungen"). Gemäß (Kal KPLILOTOL O(U0TOÜ)
und La (et iudicia SUG) dürfte der hebräische Grundtext 1UT 102027 ("und seine Rechtssätze") ge!
haben vgl mend, Jesus Sirach. Der VON (wqymwhy wdynvwhy) unterstutzte Langtext VO HB
repräsentiert eine sekundäre Textentwicklung. Zur Wiıedergabe VON seltens mıt KPLIUO vgl SIr
30.20: < (35),16 41,16; 42,2 (v./.); 43,13; 45,17; 48, 7
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Die grenzung der Moseperiıkope dıfferiert in den einzelnen Textversionen. In
erscheınt das Von bereıts als 45,1a-b geführte Dıstichon innerhalb des Schlulßiverses des VOI-

angehenden Abschnitts als 44,23  ,  I-g. folgt damıt dem syntaktıschen usammenhang ZWI1-
schen der Erwähnung Israels/Jakobs in 44,23a-e und der Notiz, da ott iıhm, nämlıch Adus

Israel/Jakob, einen Mannn hervorgehen 1e3 ach der Textsegmentierung VOIN HB bedingen der
echsel des Subjekts und die auf dieses bezogene Prädıikation als "der Gnade fand in den Au-

geCn er Lebenden" in 45,1b den Einsatz eines Abschnuitts. In La beginnt die Moseperi1-
kope eindeutig TSt mıt dem in als C-| strukturierten Bıkolon. SO übersetzt La den S1n-
gular N (”einen Mann, der fand") bZzw. AvVöpa. A£00C] EDPIOKOVIO. ("einen Mann

|der Barmherzigkeit ], der fand”) und das Jeweıls darauf bezogene singularısche Partizıp als Plu-
ral homines (misericordiae) inventes?> und versteht diese Wendung als Objekt dem weder
durch och durch gedeckten Tadıkal CONSEFrvVvayvılt ıllis ("und bewahrte Jenen SC den
zwölf Stämmen, Iso Israel| Menschen (der Barmherzigkeıit ], dıe fanden"). amıt erscheınt
44,27 (La) nıcht 1Ur als Überleitung Moseperikope, sondern als berschrift für alle fol-
genden SC des Väterlobs. Eınen merkwürdigen Mischtext bietet Die pluralısche
Wendung in (S) WNDqW mnh 2bF zdyd” (u  d aus ıhm gingen hervor gerechte Män-
ner”) entspricht strukturell 45,1a (H) Das singularısche Schulßkolon in C  e (S) mSK rhm
b’'yny Wn hy dagegen entspricht 45,1 (H) und weist auf den Beginn der Moseperikope hın
Drei Gründe sprechen dafür, 45,1a-b (H) DZW. 44,23f£-g (G) als Überleitung verstehen“«* und
dıe eigentliıche Moseperikope TSt mıiıt dem Dıistichon 45,1c-d (H) bzw 5  a-'| La, be-
ginnen lassen:?>

1:< die syntaktısche und stilistische Parallelıtät zwischen den Anfängen der einzelnen Bikola
in (H). in9 (H) und in 4 la (H) jeweıls mıit der Konstruktion iIm Narratıv
gegenüber dem Einsatz Von 45, I6 (H) mıt einem Partızıp,

23 die namentlıche Nennung Moses TSt in 45 1d,*6
3.) die stilistische etonung Von 1c-d miıttels der Allıteration Versbeginn und des

formelhaften Aufrufs heilvollen (man>) Gedenken (vgl. 4 1 5 49, 13a)
Die Aufbauanalyse bestätigt die vorgeschlagene grenzung. So bılden dıe 1c-5 ıne

gleichmäßıg strukturierte Komposition aQus zwel Abschnitten Je ler Bıiıkola C- bzw.

23 So auch die Lukjanische Rezension des griechischen es (G}) und die äthıopische Übersetzung.
Der Überleitungscharakter Von 45,1 wırd auch eutlic in den ortspie| zwischen den Begriffen 8717
und ı 127 (vgl dann auch die Assonanz In 9 11898 1).

25 SO miıt Men| Siırach. 5.426, Segal, 750, S.307, und dauer, ATD 1, 5.306, Peters,
Sırach, 5.382 Skehan dı Lella, Ben Sira, 5.506. die die Moseperikope bereıts in 45,1a H) /

(G) ‚ginnen lassen. egen H, und hat La auch Ende der Moseperikope eine etwas andere
Verseinteilung, insofern 5c-f als erscheinen.
Vgl den syntaktıschen echsel und die namentliche Nennung der einzelnen Helden Jeweıls Beginn der
entsprechenden Doxologie In 44 19 44,22; 45,6 45,23 45,25; 46.1; 46,11; 47,1 47,2 47,13; 148,1; 48,8];
48,17; 49,6: 49,8 49,9 49,10; 49,1 49,12 49,13; 301
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V.4-5) Das Jeweıls Bikolon C- bzw- dient als ine unıversal ausgerichtete
Überschrift Siıe hebt Moses Besonderheit hervor. Daran schliıeßen sich jeweıls reıl Bıkola (vgl
a-|  Ca bzw. V.S5a-b.c-d.e-f). Sie entfalten die Überschrift, indem S1e konkrete aten
Gottes DZWwW. durch Mose NnNeNNeN. Das Jeweıls letzte Bıkolon (vgl. 3c-d bzw. V.Se-f) ent-
hält einen Inwels auf das olk Israel als Adressaten der VON ott gewirkten und ber Mose
vermittelten Heılstaten. Stilıstische und metrische Gemeinsamkeiten der entsprechenden 1st1i-
hen unterstreichen die inhaltlıche Parallelıtät der zwel Teıle der Moseperikope C-. bzw.
V.4-5) Die beiden Überschriften enthalten jeweıls eine ausgefeilte Allıteration und ein Ho-
mol0teleuton.“/ Die zwel Blöcke der Entfaltungen welsen Jeweıls das metrische uster S22
3+3 3+2 auf.

c-d Überschrift: r  reund Gottes und der Menschen"
2a-b "narrative" Entfaltung: "die Namensgebung Gottes"
3a-b "narrative" Entfaltung: "Moses Worte" B2
3c-d "narrative" Entfaltung: "Mose und das Volk (jottes”" B3

d4a-b Überschrift: "Erwählt dus em Fleisch"
5a-b "narrative" Entfaltung: "die Stimme Gottes” R'1
5c-d "narrative" ntfaltung: "Gottes Gebot”" R'2

5e-f "narrative" ntfaltung: "Mose und das Volk Gottes" R'3

Aus der parallelen Struktur hebt sich als ein chiastisches Element das Gegenüber der V 3d
und V 5a heraus. Diıese korrespondieren miteinander ber das Wortpaar „n (”sehen”.
"hören") und rahmen dıe Erwählungsaussage in Dadurch wird der stilistisch ohnehiın
schon hervorgehobene nochmals betont Dıie Erwählung aufgrund der Demut und des
Glaubens erscheint als wichtigste Charakteristik Moses 22

Über die beiden Stichworte "Glauben" (MIVDN) und "erwählen" ist die MoseperI1-
kope CNg mıt ihrem unmittelbaren Kontext. den bschnitten ber dıie Erzväter (44,19-44,23/
45,1a-b) bzw ber Aaron (45,6-22), verknüpft. SO stellt Sırach mittels der Verbalwurzel 1
(Hifıil, "glauben") Mose und Abraham 44,20d) nebeneinander. Miıttels der Verbalwurzel HAa

(”erwählen") betont dıe Verbindung zwıschen Mose und dem VOonN diesem Priester 1IN-
stallıerten Aaron ’  S Dabe!1 wiırd im Lob der ater NUTr bel Abraham, Mose und Samuel
VO: besonderen Glauben gesprochen bzw NUTr in der Passage ber Mose und Aaron deren
Erwählung durch ott thematisiert.

In ist die Vernetzung der Moseperikope mıt dem gesamten Väterlob intensiviert. Durch
die Bezeichnung Moses als OQVNP EAEOUG, Was einem ACH IN entspricht (vgl 44,1.10), O1 -

V.1c-d:_D’W3N[1] D ST
03V.4-5). Das jeweils erste Bikolon (V.1c-d bzw. V.4a-b) dient als eine universal ausgerichtete  Überschrift. Sie hebt Moses Besonderheit hervor. Daran schließen sich jeweils drei Bikola (vgl.  V.2.3a-b.3c-d bzw. V.5a-b.c-d.e-f). Sie entfalten die Überschrift, indem sie konkrete Taten  Gottes an bzw. durch Mose nennen. Das jeweils letzte Bikolon (vgl. V.3c-d bzw. V.5e-f) ent-  hält einen Hinweis auf das Volk Israel als Adressaten der von Gott gewirkten und über Mose  vermittelten Heilstaten. Stilistische und metrische Gemeinsamkeiten der entsprechenden Disti-  chen unterstreichen die inhaltliche Parallelität der zwei Teile der Moseperikope (V.1c-3 bzw.  V.4-5). Die beiden Überschriften enthalten jeweils eine ausgefeilte Alliteration und ein Ho-  moioteleuton.?” Die zwei Blöcke der Entfaltungen weisen jeweils das metrische Muster 3+2,  3+3% 3+2 auf.  V.1c-d  Überschrift: "Freund Gottes und der Menschen"  V.2a-b  1. "narrative" Entfaltung: "die Namensgebung Gottes"  B1  V.3a-b  2. "narrative" Entfaltung: "Moses Worte"  B2  V.3c-d  3. "narrative" Entfaltung: "Mose und das Volk Gottes"  B3  }}  V.4a-b  Überschrift: "Erwählt aus allem Fleisch"  A'  V.Sa-b  1. "narrative" Entfaltung: "die Stimme Gottes"  BT  V.Sc-d  2. "narrative" Entfaltung: "Gottes Gebot"  B2  V.Se-f  3. "narrative" Entfaltung: "Mose und das Volk Gottes"  B'3  Aus der parallelen Struktur hebt sich als ein chiastisches Element das Gegenüber der V.3d  und V.Sa heraus. Diese korrespondieren miteinander über das Wortpaar 78 /YDW ("sehen"/  "hören") und rahmen die Erwählungsaussage in V.4. Dadurch wird der stilistisch ohnehin  schon hervorgehobene V.4 nochmals betont: Die Erwählung aufgrund der Demut und des  Glaubens erscheint als wichtigste Charakteristik Moses.28  Über die beiden Stichworte "Glauben" (1318) und "erwählen" (IMm3) ist die Moseperi-  kope eng mit ihrem unmittelbaren Kontext, den Abschnitten über die Erzväter (44,19-44,23/  45,1a-b) bzw. über Aaron (45,6-22), verknüpft. So stellt Sirach mittels der Verbalwurzel ]8  (Hifil, "glauben") Mose und Abraham (44,20d) nebeneinander. Mittels der Verbalwurzel 773  ("erwählen") betont er die Verbindung zwischen Mose und dem von diesem zum Priester in-  stallierten Aaron (45,15-16). Dabei wird im Lob der Väter nur bei Abraham, Mose und Samuel  vom besonderen Glauben gesprochen bzw. nur in der Passage über Mose und Aaron deren  Erwählung durch Gott thematisiert.  In G ist die Vernetzung der Moseperikope mit dem gesamten Väterlob intensiviert. Durch  die Bezeichnung Moses als viip EA£0vc, was einem 1OM W”N entspricht (vgl. 44,1.10), er-  27 V.1c-d:i_D°wWaR[1] Dnr amın  V.4: W3 ... 13 02 3703[1] Maa  28 Vgl. dazu Th. Maertens, L'’Eloge des Peres (Ecclesiastique XLIV- L), CLV 5, Bruges 1956, S.79ff.  167M 1a a eN

28 Vgl dazu Maertens, L'’Eloge des Peres (Ecclesiastique XLIV- (°LV. ruges 956 S, 79{ft.
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cheınt Mose als ein ausgewähltes eispie der 1im Prolog genannten Schar der AVÖPEC EAEOULC
(44,10) Miıttels der Wiıedergabe VON AT ("stärken") in 45,3b durch den Begrıiff SOEACELV
("verherrlichen"), der 1im Väterlob von ein Leıitwort darstellt,“? rückt Mose die Seite der
"verherrlichten" ater Josua Davıd lıa Sem und Set (49,16) SOWIle Ö1-
mon

In der Reıhenfolge des Lobs der ater kommt Mose, je ach texTi- und hıterarkrıtischer
Beurteilung der Henochnotiz in 44,16. hinter Henoch, Noah raham, Sadı und Jakob
fünfter bzw. sechster Osıtıon stehen. *©0 Die im Kontext der Bücher enesIis bis Exodus als
Brückenfigur zwıischen der Epoche der Erzväter und der Mosezeıt funglerende Gestalt Josephs
findet 1er keine Erwähnung. Viıelmehr erscheınt Joseph TSt im Nachspann des Väterlobs in
49,15 Da sich die Wendung __ IM implızıt auf Joseph beziehe (vgl. Gen

39,4  - 41,37-44; ’  y ist aQus motivischen und strukturellen Gründen unwahrscheimlich *! Eın

eindeutiger Grund, WäalilUum der Verfasser Joseph cht bereıits VOIL der Moseperikope nenn(t, ist
cht ersichtlich.*? Möglıicherweise sollte die sich wohl Jes 65,9 anlehnende Formel VO

"Hervorgehen eines Mannes dus z Mose vorbehalten bleiben und unmittelbar ach der

Erwähnung Jakobs in 4423 erscheıinen.® Da/s3 in ırektem Abschluß dıe Mosepassage das
Lob auf Aaron folgt (45,6-22), entspricht der kanonischen Chronologie und Thematık.

Die Moseperikope in 45,1-5 ist cht 191088 fest in ihren näheren Kontext eingebunden,
sondern weiıst uch zahlreiche ezüge Linleitung des Lobs der diter (44,1-2.3-9.-

Vgl SIr 1G| 44, 7 47,6 48,4.6 49,16:
Gegen dıie Ursprünglichkeıit der Henochnotiz in 44,16 und für den Eınsatz des ‚Orpus des Väterlobs mıit
oah in 44.17 sprechen E3 die nochmalıge Erwähnung Henochs In 49,14. deren syni  ische Gestalt
darauf hindeutet, hıer erstmals Henoch genannt wird. 2.) das en VOomnl 44,16 In den hebräischen
Fragmenten Aus asada HM, dıe Dublette zwischen a und NI und 4.) die
Kompositionsstruktur des Väterlobs. Dem egınn des Hauptteils des Väterlobs mıiıt oah. dem "neuen"
dam. steht der usklang mıiıt dem ‚obpreıs auf den "alten” Adam gegenüber (49,16). Der Eröffnung mıt
der oah-Bert der ersten eine namentlich genannte Figur CTBANSCHCH Verheißung 1im erl10l
entspricht der Abschluß mıiıt der Sımon-Berit (50,24), der letzten Berıit im Aterl10| Vgl azu auch
eentjes, The "Praise of the Famous” and ıts Prologue. ome Observatıons Ben 1ra 4,1-15 and the
Question Enoch 44:16, in 1jdr. 45 (1984). 380-382: Ih.  zD E FOorm., 230-233, und Mack.
1sdom, .17{ 199-203

31 Vgl. Maertens, L'Eloge, s.89
Snaıth, Ecclesiasticus the 1sdom of Jesus Son of Sırach, CNEB, ambridge 1974, 5.220. mutmaß-

te. Sirach habe Joseph ausgelassen, weıl dieser in der ‚gende weniger 'ann! und theologisch
uninteressant BECWESCH se1l doch vgl. 1Ur die Wertschätzung Josephs in dem mıt S1T 44-50) vergleichbaren
heilsgeschichtlichen Rückblick ın 2:533 und den jJüdısch-hellenistischen Roman Joseph und
Aseneth. jendorp, Judentum, 5.56. vermutele. Sirach habe aus polıtischer Rücksicht
antiägyptische bzw. antiobrigkeitliche Bemerkungen vermileden und daher Joseph (wıe auch Esther und
Sra cht erwähnt. eitere Vorschläge, weshalb Sirach osep! mehr oder wenıger übergeht, dıiskutiert
QusS)  1C| IL3.R. Le®, FOorm, Hingegen interpretiert Hildesheim. Prophet. 242-251 zutreitfen!
dıe kompositionelle Stellung der Josephnotiz Ende des Väterlobs und die Nebeneinanderstellung der
beiden Prototypen des Weıisen eNOC| und osep! als Zeichen dıe Hochschätzung Josephs.

33 Mittels der erwendung des cg NN} spielt Sırach wohl auch auf den in seiner Moseperikope cht
plızıerten xodus selbst stellt doch das Wort N} (Hif. "  rausführen") einen zentralen Terminus der
Exodusüberlieferung dar (vgl Ex .12 7,4£. 16,32; 18,1; Ditin 4,37 u.ö.)
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auf. Die VO Verfasser beabsıchtigte Konkretion der allgemeınen Aussagen ber VOIN ott be-
gal Heıdenzund ber die Gestalten der Geschichte sraels 5  a zeigt sich im
Blıck auf Mose 1er Punkten

1: sraels ater Walen allesamt Von ;ott mıt Herrlichkeit (:H33) ausgestattet
Alleın den ;ott und Menschen lıebenden Mose 1e13 ott seinen Aa sehen

2.) nter ausgewählten Heıden fanden sich uch durch Einsıcht 7137) ausgezeichnete
Ratgeber Alleın die VonNn Mose Israel vermittelte lora schenkt bleibende
Pla

33 Ebenso lebten unter den Heıiden einzelne Gestalten mıt prophetischen Fähigkeiten
(A8133, 44,3) Alleın In Israel g1bt ıne durch Mose und Josua weitergegebene Kon-
tinuıtät der 118123 (46,1).°

4 Während selbst berühmte Heıiden dem Vergessen CD s UN) anheimgegeben siınd
(44,8-9), steht Mose WwIe die anderen ater Israels uch unter der Verheiuliung heıl-
vollen Gedenkens (3109 H9 45,1 vgl 44,13; 46,11; 47,23; 49,1.13).

Im Vergleich mıt der Eınleitung Lob der ater ist charakterıstisch, welche Prädıikate
Ben 1ra Mose vorbehält Alleın Mose ist der "Gottesfreund" und "Gottesmann”, der aufgrund
seines Glaubens und seiner emu VON ott erW. wird, dessen Herrlichkeit sıeht und Stim-

hört und dessen Jlora ZUuT Weıtergabe Israel erhält. Auf der Folie der Eınleitung Vä-
terlob gelesen, erscheint als Spezificum Judaicum der durch Mose vermittelte Besıitz der Eın-
sicht verleihenden Tora Gottes

Im Hauptteil des LTLobs der Aler findet Mose seine nächsten Verwandten in Abraham und
Samuel. Sırach hıer die bereıits inneralttestamentlich beobachtende Linie fort, zentrale
Figuren der Heilsgeschichte aneiınander anzugleichen. Dıiıe Parallelıtät zwıschen Abraham und
Mose zeigt sich rel Aspekten:*®
: Verhältnis beider (Gjottes Gebot 113). Abraham befolgt Gottes Gesetz (44,20a,

vgl Gen ,  ' Mose vermittelt Israel (45,5C);

Zum Nachweıs, SIr 44 .3-9 Heıden 1m 1C| hat. siıehe zuletzt Petraglıo. TO. 27-32. im An-
SC} Ryssel, in APAT. 5.449 1ddendorp, udentum. Hengel, udentum und
Hellenismus. Studien ZU ihrer Begegnung unter besonderer Berücksichtigung Palästinas bis ZUT Miıtte des

Jh.s C übıngen 5249
35 Zum OtIv der prophetischen Sıukzession vgl annn auch Eupolemos, Frgm. (ın FGH

ıbers. alter. Fragmente jJüdisch-hellenistischer storıker. in JSHRZ. 1/2 5.99); 1r Abot E<
üÜbers. eßler. Altjüdısches CHAIrTL  um außberha: der Bıbel. ugsburg 928 und osephus.
Contra Apıonem 1.8 Thackeray, osephus wıth Englısh Translatıon. EL London 961
achdr. ]
Zu inneralttestamentlichen Parallelisierungen zwischen Mose und Abraham vgl VOI em die spätaltte-
stamentliche Charakterisierung er Fıguren als Toralehrer (Gen 8.19 DZWw. Din 4,.1) und als Prophet
(Gen 20,7 DZW. Dtn sıehe azu auch Chmid. Erzväter und Exodus. Untersuchungen
oppelten Begründung der rsprünge sraels nnerha. der Geschichtsbücher des en Testaments.

öl1, Neukirchen-Vluyn 1999, 287-289
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am Vertrauen (* DN) beider auf Ott Abraham wurde als gläubig befunden (44,20d,
vgl Gen 1563 Mose aufgrund seines Glaubens erwählt (45,4);

$‘) am Empfang VON zentralen Heilsgütern Israels. Abraham erhält die Verheißung ONn

and 5  $ vgl Gen ’  9 Mose die Ora
Die Parallelıtät zwiıischen Mose und Samuel zeigt sich sechs Punkten:
l a der beiden zuteil gewordenen besonderen Wertschätzung bei 10 und den

Menschen (vgl 45,1-2 bZWw 46,13)?”;
Z dem beiden gemeinsamen prophetischen Amt (M813) 46, 1 bZzw 46,13.20);>®
3;) an der Von beiden ausgeübten Tätigkeit als Ordinatoren. Mose salbt Aaron Priester
9Samuel mittels Salbung (MWD) politische Führer( eın ,  r vgl
Sam 101 r6,5)

4 a beider TIreue JOLLeSs jebot (M137). MoOose vermittelt ahwes Jesetz

Samuel zeichnet sich durch dessen Befolgung (46, 14)
> beider Zuverlässigkeit (MI1DN, 45,4 bzw 46, L3 vgl Ssam 3:20%);
6 der Erfahrung einer göttlichen Audiıtion. Sowohl Mose als auch Samuel hören (jottes

Donnerstimme (720 45,5 bZW.
Die Übereinstimmung zwischen Mose ınd Abraham bzw Mose und Samuel in der

Darstellung Ben Siras beruht Zum einen auf der gezielten Auswahl der alttestamentlichen
Überlieferung, Zum anderen auf dem allein diesen dreien zuerkannten Glauben.“! SO nımmt S1-
rach einerseits wesentliche und beiden Gestalten gemeinsame ussagen aus der alttestamentli-
chen Tradıtion auf Andererseits modifiziert er den Gebrauch der Wurzel 19R 1m Kontext der
MOSe- bzw Samuelabschnitte über die alttestamentliche Überlieferung hinausgehend Zu Aus-

über die 310 MOses und Samuels.

Formgeschichtlich ist die Moseperikope für die Gattung des Väterlobs
charakteristisch. Im entrum on 45,1-5 eteht die lobpreisende Beschreibung heilsgeschichtli-
cher Taten Jahwes an Israel mittels der Person, der Worte und Werke MOses. Die Moseperi-
kKope sich daher alg eine funktionale "heilsgeschichtliche Biographie”" bezeichnen. Diese
funktionale Biographie besitzt gieben Bausteine, die in Siırachs Stilisierungen der anderen Väter
varıert wiederkehren*?:
l die Erwähnung on Lohn, hier in Gestalt umfassender Anerkennung bei (jott und den

Menschen und gegensreichen Gedenkens (45,1b-c),

Anstelle des gebotenen 17R ("liel  1d") formulieren G (NyATRNMEVOG), La (dilec(us) und ("rhym)
WIe 45,1 passivisch, Zum Hintergrund der Samuelno117z vgl Sam 2,26
Zur Bezeichnung MOses bzw. Samuels alg Prophet (8"33) vgl in 18,1 A0 HOos 2.14 bZwWw Sam
3,20; hr 33, I8 zurück:! Abschnitt 13

39 S .l Abschnitt 1
Vgl Sam A, wobei unsicher ob gich die entsprechende Formulierung auf Samuce]l bezicht.

nimmmt in die Reihe der durch (jlauben Ausgezeichneten Väter noch egaja aufvl Sir
Vgl dazu ausführlich BL ACK, Sdom, S 18-26
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die göttliche Legitimation und Erwählung
die Aufzählung besonderer, durch (Jott ermöglıchter Taten 45,2b.3),
die historische Verortung, hıer mittels der Nennung des Pharao (45,3b).
der Hinweis auf die besondere Frömmigkeıt (45,4a),
die Beziehung ZUur Setzung eines "Bundes", hier implizit mittels der Anspielung auf das
Sinaigeschehen (45,5a-b),®

4 die Bezeichnung eines konkreten Amtes, 1er der Toralehre
Aus der und Weise, WwIe Siırach mnit der Tradıition umgeht, ist Zu schlıeßen, dafß ihm

zumiıindest der Pentateuch und die prophetischen Schriften des Alten estaments In ihrer endre-
daktionellen zestalt vorlagen, * Jie Moseperikope In 45,1-5 bietet ine eigentümliche Mi-
schung us wörtlichen Zıtaten aus der Überlieferung, aus motivischen Anspielungen uf lıe
Tradıition und aus selbständigen Formulierungen Ben Sıras. 40 Im folgenden konzentriere ich
mich auf die Darstellung der wichtigsten literarischen Bezlge der Moseperikope.

Die Überschrift in 45,1C geht motivisch zunächst auf die Stilisierung Moses als Freund
(V7) (jottes in 331 la zurück .47 Dabe! wendet rach den in Jes 41,8 und Chr 20,7 für
Abraham nachgewiesenen Titel des "Gottesfreundes" (D>N SN uf Mose an Im Iinter-
grund der terminologischen Modiıfikation gegenüber Ex 5311 steht die Intention, Mose (wıe
Davıd, 47,8) als Paradiıgma der in n 6; geforderten Gottesliebe Zzu stilisieren. 4® Die on den
Versionen gebotene Bezeichnung MoOses als "von Gott geliebt"“? könnte dann auf die im KOn-

der hellenistischen Herrscherideologie belegte Formel des on (Gott geliebten Königs ZU-

rückgehen. *° Neben die Gottesliebe Moses stellt rach Moses "Liebe den Menschen". Die-
Prädikat MOses ist alttestamentlich sprachlich SO nıcht belegt, wurzelt motivisch aber

wohl in der Überlieferung der Solidarıität OSes mit Israel (vgl Z S10 Num
14 |-14: Din 9,19)”! und seiner Fürbitte für sein Volk (vgl Ex 421 1=-14),>% Mit seiner (JOt-

44
Zu den Fragen des Sinai-"Bundes  \ bei Siırach die Abschnitie 14 und 2b
Zum prophetischen mi des Mose (Sir 51 Abschnitt 5

45 Vgl u auch den Prolog des griechischen Übersetzers, 7..8-9 und prinzipiell D Koole. Jie 3ıbel (des
Ben-Sira ır JE 14 ). 6 374-396

AC Zu den methodologischen Problemen der Erhebung VOonNn irachs Schriftgebrauch siche grundsätzlich JC
Snaith. Biblical (uotatlions in ihe 300K öf Eoclesiasticus, in JThS NS I8 19677), S 112

A
Vgl weiterhin Num 12,8

49
Vgl 1.10 1G]| 7A0
Vgl ım 7,18 1G ] DAr | Chr |G Jes S12 1G] Dan 3,35 IC C'hr 2 MM Jes 41,8 |A']
€s| Abr 1,6) pkSedr .1 1Cc messianische Implikation ist der 3ezeichnung ( als
1yAnNMEVOG (UNO) J8oU BORCH Ih Maertens, L’Eloge, S.85f.. ür Sir |G| ılch( erkennbar (vgl dann aber
TestBen ILZ TestLev 8.15 ParJer 18 3.17)

%() Vgl zB die inschriftlich belegte und sich auf Piolemaios 221-204 Chr.) bZw. Ptolemaios 04
| O Chr,) beziehende Wendung 11VOMMNEVOG UNOÖ TNG 101806 b7ZWw. 11yanNWEVOGC LO O DG Zu
den Belegen aiche Staufler, Art AYANOLO KTA IhHWN'T [1933], 361 Anm,80).
Vgl Zu diesem Aspekt des Mosebildes auch Hebr L29

52 Das den Versionen VOrAUSRESCLZLE MOLIV des "von den Menschen geliebten Mose" un versalisiert die NO
{17 der zunst MOSes den "Augen der Ägypter und des Olkes'  M (Ex 11,3)
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tes- und Menschenliebe erfüllt Mose ach Ben 1ra prototypisch die zentrale orderung der

Tora.
Die (rekonstruterte) Titulierung Moses als "Gottesmann” (D ZN, a egegnet

alttestamentlıch erstmals in Ditn Von einer Verleihung dieses Ehrennamens durch ott
selbst erzählt das Alte Testament nichts Da das erb d im Sınn VOIN "benennen” och in

i  s 44,23 und 47,06 erscheıint, hegt ohl ıne Eigenbildung Ben Sıras VOT. Die
hinsichtlıch des Verbs wIıie der Haupttext emendierende Randlesart>> VON HB - Mr
mm SN ("Und Jahwe gab ihm den Ehrennamen Gott”) spielt wohl unmıittelbar auf die Bezeıich-

Nung Moses als ott 1im Verhältnis Aaron (Ex 4,16) DbZWw. arao (Ex FA Im Hın-

tergrund von (OUOLWOOEV OQUDTOV SOEN QYIOV, .  und tellte ıhn der Herrlichkeit der Engel
gleich"), dem hıer La entspricht, steht einerseıits das angelologische Verständnıis des Begriffs
D17 956 andererseıts dıe Vorstellung von der "Herrlichkeit der Engel">”. paraphrasıert
wrbDyh bhwfkt .  und 1e13 ıhn wachsen durch Segnungen"”.

Das Motiv VOINl der "Stärkung Moses in Schrecknissen” (45,2b) stellt eın Summarıum der

Ereignisse VOT und während des Exodus dar. Der Begriff 28 1D ("in/durch Schreck-

nısse/n”) aQus Ditn 4,34 (vgl uch Din 26,8)
45,3a-b paraphrasıert den Plagenzyklus aus ExX 8 ] Dabeı greift der Verfasser auf zentrale

Leıtworte der Plagenerzählungen zurück. Den Begriff F1 ("Zeichen") nımmt aqus Kx 8,19
Der Ausdruck 1a ("durch/gemäß seine/n |SC Moses| Worte”) geht auf dıe Verwendung
der Verbalwurzel S (ll  n) mıt Mose als Subjekt zurück (vgl ExX Die Bezeich-

Nung des Pharao als 72 ("König" steht unter dem FEinflulz VON Kx Dıie Versionen bie-

ten einen Plural (n OIr Königen")>” und beziehen die Stärkung Moses durch ott uch auf

dıe kriegerischen Auseinandersetzungen miıt den Königen Sıhon VON Hesbon und Ug VonNn Ba-

Sall (vgl. Num 21.21=35: Ditn 32 Ps-Der fermıInus ftechnicus der Verstockungs-
formel D ("verhärtet sein")® egegnet be!l Siırach in einem umgekehrten Sınn cht für

die gottgewirkte Verstockung des Pharao, sondern für Moses gottgewirkte Festigung.®‘

573 explizıten Verknüpfung von eslıe! und Menschenliel vgl eben 6,8 bes. Testlss y} und
TestDan 5,3 SsOowle natürlich 12,3 DAar, und dazu Lührmann, Das Markusevangelıum, %.
übingen 1987,
Vgl. dann weiterhin Jos 14,6; Ps 90,1; EST Z 23,14 und I1 30,16.

55 Vgl Anm. 17
Vgl Gen 6,2 (GAT VL); Ps 5,6 (G) Zur Verbindung zwischen Mose und den Engeln vgl dann auch Apg
7,38 und Gal 3,19
Vgl Ex G); TestLev 18,5 syrBar 1,10; irgm. 17,4; frgme. 218 20,1.2

5 Vgl weiterhin Ex E A 1B 5,4 eben 11075 in Ex Der 1ıte| 1 5 nde! sich in
S1Tr NUur nnerhalb der oben ı1wähnten (Glosse in 16,14 (H*).
Vgl NDOGCONOV BOGLAEOV, La In CONSpeCIu VESUM, qdm mlk

61
Vgl Ex 4,21; 9,12 02027 11,10; 144817

Maertens, L'Eloge. 5.82 übersieht diesen verfremdenden Wortgebrauch und interpretiert Ben Siras
Verwendung der Begriffe T und V ON VOoT dem intergrun« der Königsideologıe. Mose erscheine
durch als der NCUC, eschatologische Heılskönig.
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"Moses Sendung Moses olk Israel" (45,3C) rekurriert auf den entsprechenden
Auftrag Gottes, wıe in Kx 6,13 mitgeteılt wird Der Hınweils auf Moses en der Herrlich-
keıt Gottes geht auf den Dıialog beıider ber den2 In Ex 33,18 zurück

Der kompositionell den Mittelpunkt der Moseperikope darstellende basıert einerseılts
auf einer Notiz in Num 12.3  ,, derzufolge Mose der demütigste er Menschen auf der HTr-
de WAäl. Andererseıits welst charakteristische Stilısıerungen Moses auf, dıe keine unmittel-
are Vorlage in der Moseüberlieferung des Pentateuch aben Das erb ]AJ (Hif. "glauben")
findet sich 1im Bereich der Exodusüberlieferung im Rahmen der sogenannten Glaubensformel
und bezieht sich dort auf den Glauben Israels ;ott bzw. Mose.®©* In 45,4 hingegen wird
VoOom Glauben bzw. VO: Vertrauen Moses auf ott gesprochen, Wäads in dieser Form sprachlich
nıcht durch dıe bıblısche Überlieferung vorgegeben ist © Angesıichts des Rückgriffs Ben Sıras
auf Num kZ:3 ist allerdings NIC| ausgeschlossen, da im Hıntergrund der Aussage ber Moses
Glauben die als Gottesrede stilisıerte Würdigung Moses als {Teu DNI) 1mM Hause Jahwes in
Num 27 steht ©*

Sirachs Anwendung des Begrıffs S ("erwählen") auf dıe Eıinzelfigur Mose wurzelt in der
"deuteronomisch-deuteronomistischen" Beschreibung der Erwählung sraels (vgl Ditn 437
7,6-8; 14,2) Während dıe Erwählung Israels ach Ditn 4,3 7 unbegründet DbZw. durch die Liebe
Jahwes Israel motiviert ist. basıert die Erwählung Moses ach SIr 45,4 auf dessen Glauben
und Demut.®©> Ahnlich bezeichnet der spätalttestamentliche, den Pentateuch voraussetzende
Geschichtspsalm S Mose als Gottes "Erwählten" Miıttels der Grundlegung der

Erwählung im Gilauben und in der emu charakterisiert Sırach Mose wıe bereıits in 45,1cC als
Leıitbild des Frommen (vgl 1,27[G]). Religionsgeschichtlich teılt Ben 1ra damıt das Ideal der
VOI allem in einzelnen Psalmen belegten nachexilischen Armenfrömmigkeıt.®/

Dıe VOoN (und La) zusätzlıch geführte Notiz, daß ott Mose eiligte (Q@LTOV NYIOOEV)
hat keine exakte terminologische Vorlage In der alttestamentlıchen Moseüberlieferung. Die

Verwendung des Begrıffs OYLACELV ("heılıgen") mıt dem Subjekt lehnt sich ber alt-

63
Vgl Ex 4, 1; 4,31; 19,9
Zum OLV des mangelnden aubens Moses vgl einmalıg im Pentateuch Num 20.12 und azu Levın.
Der ahwıst. 157.Göttingen 993 s 378
Vgl. ebr 32 Der Ausdruck 12N) ann TENC| auch "betraut se1In mıt etw." bedeuten. vgl. D.J Ci=
NESs Hg.) The Dıctionary of Classıcal Hebrew 1e 993 s 315 ZuUur[r lıterargeschichtliche:
Einordnung VOn Num B7 vgl Perlıtt. Mose als Prophet. in V (1971) s 595

65 Vgl ZU!T Rezeption dieses Motivs ZU einen SyrBar 174 ZU) anderen AsSsMos L2UE
66 Zur nahnme der Erwählungsvorstellung vgl. AssMos 1.14

Vgl Ps 250 SII 69,33 494 und ZU egder "Demut"” bei Ben Sira aertens. L'Eloge. s 81
und von Rad. Weisheit In Israel. Neukirchen-Vluyn 970
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testamentliıchen Sprachgebrauch an.©® In stehen dadurch Mose und Jeremia nebeneinander.
der ach 49,7 Propheten geheiligt wird ©°

Dıie Notiz ber die Audıiıtion Moses ist motivisch cht auf ein Element AuSs der alttestament-
lıchen Überlieferung beschränkt. Im Zusammenhang mıit der Erwähnung VonN Moses Herantre-
ten die dunkle in 45,5b dürfte V 5a auf die Anrede Moses durch Jahwe 1im Rahmen
der Sınaıtheophanıe in | D 19,3-5.19  A zurückgehen (vgl uch Ditn 4,36) Sır 45,5D selbst rezl-
piert den Wortlaut VOIN Hx 2021 aDel modifiziert Ben 1ra theologisch bewußt Aus dem
aktıven iıch-Nahen Moses wiırd ein durch ott bestimmtes Sıch-Nahen-Lassen.

Eın Viertel der Moseperikope nımmt dıe Beschreibung der Toravermittlung eın (45,5c-d.e-
Die Eingangsformulierung in V S5c (3 7 D D@”) geht auf die alttestamentlich mehr-

fach belegte Wendung der abe einzelner Gebote/9 bzw. der 1ora insgesamt durch Jahwe und
ZWäal 127 A ("durch [bzw. in dıe and des|] Mose”) zurück. /! Die Charakterisierung dieser
ST als "Tora des Lebens und der Einsicht" basıert auf dem VOT allem in Ditn 4,1-6
und Ditn vorliegenden erstandadnıs der Jora als der Größe, dıe wahres Leben und
fassende Einsicht schenkt _ /? Ebenfalls in der Linie deuteronomistischer Theologıie steht die in
Seit mitgeteilte Vorstellung VOIl Mose als dem Toralehrer Israels schlechthın (vgl. Ditn
4,1.5f.14  D  > 3223

Dıie traditions- und lıteraturgeschichtliche Übersicht über die alttestamentlichen Bezugs-
stellen VOIl 45,1-5  a zeıigt, dal3 Sırach auf ıne Darstellung vVvon Moses Kındheits- und Jugend-
geschichte, seiner führenden Rolle e1im Exodusgeschehen selbst, beım Meerwunder, be1 der
Wüstenwanderung und im Kontext der Konflikte mıit der Wüstengeneration verzichtet Der
Begriff des "Bundes", der ıne strukturierende Bedeutung für das gesamte Lob der ater be-
sıtzt, ”> wird in der Moseperikope auffallenderweise cht gebraucht. ”* rst in G, der den Jer-
MINUS S1aONKN nıcht NUT Wiıedergabe Von - E verwendet, sondern uch als Aquivalent

Vgl. die entsprechende Verwendung des erxDs WT 1n Ex 29,44 mıt den Objekten "Aaron und seine
Söhne"” DZW. in Fx I3 mıiıt dem Je! "Israel”
Dabe1 ehnt sich al Jer 1,5aß (MT7MWTPM NYLAKOA GE), während mıt 7} ("geschaffen”) auf Jer
1,5ac% zurückgreı (7D Ketib| bzw. SN ere. vgl dazu Rudolph, Jeremia, 1/12,
übingen 5.2] TOUVL UE TAOOAL G6).
Entsprechend findet sich und anstelle des von HB ge!  enen ingulars 111372 der Plural EVTOÄGLC DbZwW.
praecepla.

71 Vgl Ex 32195 und dann ormelhaft Lev 8,36 26,46; Num 4,3 7 36,13; Neh 9,14 I1 34,14 u.Ö.

73
Vgl Ez 20411 Neh 9,29; Ps syrBar 38,.2; 14,2; Apg /,38.
Vgl. dazu arböck, "Bundesgeschuichte”, in HBS 6, 103-123
Ähnlich auch in der Moseparaphrase der Geschichtsdoxologie in Neh 13-14 der Begriff I Zur
eu! dieses Befundes sıehe arböck, "Bundesgeschichte”, In HBS der ( n ba be1i Sirach
1Im Anschluß das priesterschriftliche Verständnis von W  er!  ung  m interpretiert und daher den Begriff
als ungeeignet für irachs Mosebild ansıeht, doch sıehe dazu
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D und der damıt die Zahl der "Bünde" Väterlob VOIN sıeben auf zwoölf erhöht r 1ST

Mose 19108  —_ der Lehrer des Bundes (45 Je€)
Im Mittelpunkt der Moseperiıkope steht die etonung Moses als exemplarısch frommen

Vermiuttlers und Lehrers der für die E:  e Exıistenz sraels (und der Völker) lebens-
wichtigen 1lora Entscheidendes Merkmal der Gestalt Moses 1ST besondere ähe und Be-
ziehung ;ott Im Hıntergrund dieses Mosebildes stehen wesentlichen E x 33* (Num
127) und Dtn 4* Königlıche der herrschaftliche Züge Ben SIras Mose cht Der

eıspiel VOIN 45 ausgeführte Umgang Sırachs mit der alttestamentlichen Mosetradıiıtion
Gestalt selektiven Mischung au wörtlichen Zıtaten motivischen Assozlationen verfrem-
dendem Wortgebrauch und interpretierenden Eigenformulierungen ze1gL, dal3 Sırach bel SC1IMNET

Lesern iNnNe SCNAUC Kenntnis der alttestamentlichen Exodus- und Sınaiüberlieferung VOTauUS-

Seizt Die lıterarıschen ezüge der Moseperiıkope verdeutlichen daß der Schriftgelehrte Ben
1ra der möglıcherweıise Weısheitsschule ehrte 77 ılıeu Lesekultur wirkte
Dabeı1 hat Ben 1ra keın Interesse SCHUMN narratıven Elementen der Moseüberliıeferung Er
konzentriert sich vielmehr auf deren paradıgmatische weiısheıtliche und ethische Implıkatio-
NN Dies gılt uch Blıck auf dıe weıteren Mosetexte des Siırachbuchs

Mose und AÄaron Sirach

Als Grundtext kann dıe VonNn gebotene Fassung betrachtet werden Sie wird wesentlichen
Von und La estätl Die modifizıerte Wiedergabe des IermımimnusS technicus JAl x 5 ("die
and Jemandes en als Zeichen der Ordıinatiıon VON mıiıt [why yvdh "seıne and JE-
mandem auflegen") verwelst auf anderen Bıldhintergrund

172 ' 17 ND |Und| Mose |SC Aarons| and
22 10 M 711227323 und salbte ihn mıt heiliıgem

75 Vgl SIr (H] 44 12 1r 272 45 15 5() 24 An den von darüber hinaus gebotenen "Bundestexten" C1I-
scheıint der Begriff ÖLAXONKN jeweils als Aquıivalent Zn (vgl. 44.20c |Abraham]| 455e |IMose| 45/a
Aaron| 45, Aaron| 47 11lc [Davı In 74 weıcht erheblich VOIl 210 und bietet eın
Aquıivalent ZU] imon-"Bund" Be1i der Erwähnung der Daviıd-Berit 45P als Kontrastgröße für die
Aaron-Pinchas-Berit dürfte 6S sich ausweislıch der Trolepse der avıdfıgur (vgl 47.1--11) und der
Tendenz die aus der en Gegenüberstellung von hoherpriesterlicher und polıtischer aC spricht

Zusatz ndeln.
76 egen aertens. L'Eloge, 82f. und B ack. Wısdom. 3()- Anders möglıcherweise ı11 1eT

ist nıcht ausgeschlossen, der Übersetzer ıttels des Tıtels |YOTNTMUEVOC IEOU Vg azu Anm. 49)
und der Wiıedergabe von 5110 mıit NPOLDITIC Mose auch Züge des dealen Herrschers verleıiht (Vgl dazu
bereits Hauck u Schulz NPOLLC KTA IAhWNT [1959] 646 mı1L entsprechenden Belegen
aus der hellenistischen Lıteratur)

77 Vgl SIr 29 (G) SOWIEC 24 33 (G) 33 19 und dazu Ps 49 An 78 24 HI1 37 [E 20) Ditn 372
78 Vgl dazu auch Mack Wısdom 114-116

Vermutlich orlentie] sıch der Tzählung vVvon Moses Handauflegung Del der Einsetzung Josuas SC1-
NC}  z geistgewirkten Nachfolger Num D} 18 ach Reıiterer "Urtext" L7 welst dıe Dıfferenz
0R hingegen auf C1NC von HB abweichende hebräische Vorlage hın
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m5540 O7a 5 SC Und wurde für ihn ein ewiger "Bund"
0’7 Y 19575 und für seinen Samen alle Tage des Hımmels,

4G 17570 m5 ihm dienen und ıhm Priester sein
1DW e 1a und sein olk mıit seinem Namen SCANCN.

Dıie Beschreibung der Installation Aarons durch Mose in 45,15a-bD geht terminologisch und
sachlich auf Hx 28,41 29,1-9 30,30 und Lev ö12 zurück Dabe!1 kombiniert die Wendung
&/ 17 1 ("heıilıges ” Notizen ber dıe Heılıgung Aarons und seiner Söhne (vgl den Be-

griff C 1 ıe "heiligen") bzw ber seine Salbung mıit (75W) in Hx 28,41 bzw Ex
Die folgenden Versteıile verbinden Aussagen ber Aaron und seine Söhne Qus Ex 28,41.43:;
Num 2543 und Num e  -

Die Tatsache, dal3 im Väterlob Mose 1UT acht DZW. eCun Bıikola gewidmet Sind, während
die Aaronperikope (45,6-22) Dıstichen umfalit, wiırd in der Forschung immer wieder im
inne einer VoN Sırach intendierten Unterordnung Moses unte! Aaron interpretiert.®' egen
diese These spricht zunächst, daß Sırach dıie tradıtionell vorgegebene Notız Von der Einsetzung
Aarons durch Mose cht übergeht, sondern ausdrücklich zıtiert und Mose uch in seiner
grundlegenden Bedeutung für das Priestertum darstellt. eıterhın erichte! Sırach, im An-
schlufß den Levispruch in Ditn 3, 10, uch VOoN der abe einzelner (Gebote (513) (GJ0t-
fes Aaron und VvVon dessen göttlich legitimierter Aufgabe, Israel unterweisen. ®2 ber alleın
Mose empfängt das eDOo G(3D): also die 1ora, und wird als Israels Lehrer der Einsıicht und
Leben schenkenden 1ora stilisiert ®

Nun ist für Sırach die JTora bzw der Gehorsam gegenüber der Tora nıcht 1Ur das Kriterium
Beurteilung der Vorfahren sraels (vgl 44,20 49,4), sondern uch das Kennzeichen Israels

und dıe Existenzgrundlage des Weıisen (vgl. Insofern der inwels auf die Tora und den
Toragehorsam einen wesentlichen Leitgedanken des Siırachbuchs darstellt, ann VonNn einer Un-

terordnung Moses als dem entscheidenden Vermiuttler der Tora unter Aaron DZW unter den
ult der von einer Erhebung Aarons höchsten Instanz ber das Gesetz keine ede seIn.
Sırach ordnet Mose cht Aaron unter, sondern stellt Aaron Mose Seite (vgl. 45,6.16) Dıe
starke Ausmalung der Porträts der priesterlichen Figuren Aaron, Pınchas und Sımon im Lob
der ater spiegelt ZWäal uch eın Interesse Sırachs für den offizıiellen Tempelkult wiıder, dürfte

80 Alttestamentlich begegnet der Dn 10 einmal 1im Kontext der harakterisierung des Ho-
henpriesters in Num 3525

81 In diesem Sinn z B Janssen, Das Gottesvolk und seine Geschichte. Geschichtsbild und Selbstverständ-
n1ıSs 1m palästinensischen um vVonl Jesus Sirach DIS Jehuda ha-Nası, Neukirchen-Vluyn 1971, S:21E
TIh.  zD Eee: FOorm, S 12 S2207
Zur jJuristischen Bevollmächtigung der Priester vgl. uch 17, 1Of.; L5

83 Während den Begriff 65 Mose vorbehält, verwendet den entsprechenden Terminus VOLLOC auch In
der Aaronperikope (vgl Allerdings wahrt auch den Unterschied zwischen Mose und Aaron:
eın Mose emp! Gottes ebote und Gesetz ,  'von gesicht rAÄN gesicht” (KaTta NPOGCWOWTOV).
während Aaron die ‚ufgabe hat, 1im Gesetz unterweisen.
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ber in erster Linıiıe 1im Zusammenhang mıiıt aktuellen zeıtgeschichtlichen Auseinandersetzungen
das aaronıitisch-zadokıtische Priestertum stehen Dıiıe überragende geschichtliche Rolle Mo-

sSCc$5s Wäalr in den verschiedenen jüdıschen Gruppen des Chr. unangefochten. Hingegen
geriet das Jerusalemer Hohepriestertum im Zuge der polıtıschen, gesellschaftlıchen und elıg1Öö-
SC Umbrüche Vorabend der Makkabäerkriege zunehmend in die Kritik . $*

Mose und Josua Sırach 46, und

Für dıe Erhebung des Mosebildes genugt CS, sich auf das erste Bıkolon VO|  — 46,1 konzentrie-
fen. Die Dıstiıchen in 1c-d und le-f tellen Entfaltungen des obs Josuas dar. uch für
46,1a-b ann der lext von HB der im wesentlichen Von estätl: wird, ® als Ausgangstext
zugrundegelegt werden. verbindet V 1b mıt NC und bietet eın wörtliches Aquivalent
dem für dıie Charakteristik Josuas bzw. dessen Verhältnisses Mose wichtigen Begriff ; 27

("Dıiener”, Ö10AÖOXOC |"Nachfolger”, La SUCCESSOF |).
773 { 0227771° s5m 1 Ta Eın wackerer eld Josua, der Sohn Nuns,

51812 KD Moses Dıener im prophetischen Wiırken.

Dıie Kennzeichnung des Kriegshelden Josua, des Sohnes Nuns, als "Moses Diener in der
Weissagung” 46, 1a-b) ist im Blick auf das Verhältnis VonN Tradıtion und Redaktion besonders
interessant. Eıindeutige alttestamentliche Bezugsstelle ist zunächst nochmals Ex 3371 So be-
gegnet in Hx 33 1 cht L1UT der Tiıtel "Diener” (7D ),86 sondern uch erstmals innerhalb des
Pentateuchs dıie "offizijelle Vorstellung" Josuas als Sohn Nuns. Weniger eindeutig ist hingegen,
worauf sıch der Gebrauch des Begriffs 8819 ("Prophetenwort”, "Weıissagung”) bezieht. Dre1i

möglıche Bezüge bieten sıch
auf die in Num 27,12-23 und Dtn 34,9  g mitgeteıilte Installatıon Josuas als Moses

Nachfolger. Für die Korrelıerung VON SIr 46,1 mıit Ditn 34,9  , spricht, dal im unmıiıttelbaren Kon-
text Mose als Prophet (N>3]) bezeichnet wiırd (Ditn 34,10)87. In diesem ınn scheıint den

Vgl { 3-5) osephus, Ant. 54-16' 237-241 Marcus, osephus wıth Englısh TIransla-
tion, VII, LEL London 1966 [Nachdr.], 80-87 20-123) und azu SCKWI! The Pre-Hıstory
and Relationships of the Pharıisees, Sadducees and Essenes Tentatıve Reconstruction,. 1n 11 82-

DeSs. Hengel, udentum. 5.245 Soggın. Eınführung In die Geschichte sraels und
Judas. armsta« 1991 J.J. Collıns. Wiısdom. 5.102:; Sauer, ATD icke-Reu-
ter. 1C| Providenz und menschliche Verantwortung bei Ben Sira und in der en Stoa. BZAW 298
Berlin New ork 2000.

x 5 Lediglich anstelle des Singulars AT (So auch bnbywt‘) hat den Plural EV NPOMNTELALG.
Vgl weıterhin Ex 24,13; Num 1,28 Jos E3
Vgl Nm. und dazu Perlitt, MOSse, 588-608. der neben Ditn - 34 .10 und Hos 12.14 och Num
1,14-17 und 12,6-8 i1skutie:
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Text verstanden aben, We] Josua explizit cht als Diener, sondern als Nachfolger
(S1050X0C) 1m prophetischen Wırken bezeichnet ®®

2°} auf die bereıits inneralttestamentlich belegte und im nachbiblischen Judentum fortge-
Verleihung des Ehrentitels "Prophet  M ausgewählte Figuren der alttestamentlichen

Heilsgeschichte. ® Dieses Verständnis scheint hinter der Übersetzung VO  —_ 46,1b in La (In PFO-
phetis "unter den Propheten") stehen ?9 egen ıne solche Erklärung von 46,1b spricht, dal3
Sırach den Begriff 18 12} 11UT och in 46,13.20 1m 1C auf Samue!l und in 44 ,3 im Blıck auf
besonders begabte, namentlıch cht genannte Heıden, und Wäal Jeweıls im Sınn prophetischen
Sehens, gebraucht. Den Tıtel a hingegen verwendet Ben 1ra bewulßltt 11UT für die bereıts im
Alten Testament als Propheten bezeichneten Figuren ha Elısa und Jeremia
(49,7).?

3.) auf die in Kx ’  /7-11 (und Num 56‘8) geschilderte Tätigkeıt Moses Zelt der Be-
SCRNUNG, die Ben 1ra mittels des in Ex 33 cht gebrauchten Begriffs 118812 als eın propheti-
sches Wiırken interpretiert. Aufgrund des wiederholten Rückgriffs Siırachs auf Ex 33,74 des
Wortgebrauchs von 812} in Sır 46,13.20 und der Interpretatio (ıraeca des Übersetzers, der
F1 @7 mıiıt Ö1L0LÖOXOC wiedergibt, besitzt diese Möglichkeıit die höchste Wahrscheinlichkeit.
Funktion des prophetischen Wiırkens Moses wIe uch Josuas ist gemäß der Prophetendefinition
in S1r 4' die Stärkung Israels in Krisenzeıiten.?®

Eıne eigenwillıge Wortkombination stellt schließlich uch dıe Bezeichnung Josuas als 19

s ] dar, welche die alttestamentlıch mehrfach belegten Wendungen sn S und Dhle 1
verschmilzt.** Josua wird dadurch als besonders tapferer Kriegsheld stilisiert. Sachlicher Hın-

In der ege! stellt 1in eine Orm VOIll AELTODPYELV das Aquivalent F1D dar (vgl SIr 4,14 30
45,15; Den Begriff ÖLALÖOY OC verwendet allerdings 1U ZU1 Beschreibung prophetischer
Sukzession (vgl 48,8, dort als Aquivalent mY |"Nachfolger"] Barthelemy
Rıckenbacher, Konkordanz hebräischen Sırach. Miıt risch-hebräischem NdexX. Göttingen 1973;
5.126. dürfte 1€es substantiıvisch verstehen se1n, vgl Hiıldesheim. Prophet, Angesichts der

Wendung s 17 07 ist 65 unwahrscheinlich, in seiner Vorlage VOIl 46,1 EDn (SO
1ddendorp, Judentum, 5.46-48) Oder ı 130972 ("Zweiter”, vgl 11 28,7, Peters, Das Buch Jesus
Sirach, vorgefunden hat.
Vgl nnerha: des beispielsweise die Bezeichnung rahams als N5} In Gen 20,7
Vgl auch die griechische nuskel 443 (Ev NPOMNTALC).

Yl Zu Eha vgl Reg 18,36: Mal 323 I1 21UAZ 1Sa vgl. 11 Reg 6,12 9,1 und Jeremia vgl. Jer
20,2 200e Dan 452e 11 36142 Die Ursprünglichkeit der wendung des x.=3-Tiıtels auf Hiob in SIr
49,9 ist extkritisch umstritten. Der In gebotene Text ist cht sicher lesbar. Erhalten S1ind ach
Beentjes, Ben Sıra, 5.88. NUur die Buchstaben )J. Vattioni, Ecclesiastico, 5.266. und egal
180, 5.3306, verzichten hier auf eine ekonst!  1012. In fehlt das entsprechende Wort. (und La)
eignen sich cht ZU einer ekonstruktion von H, Ss1ie 318 als N E  H) gelesen haben.
Schließlich wird in SIr 36,21 iIm Kontext eines Volksklagelieds allgemeın VOIll den Propheten Jahwes
gesprochen (vgl 2,9). Zu den 72337 UU 6730 in SIr 49,10 vgl dann Hildesheim, Prophet.
5.206-22
5.0. SIr 45,1cC EXaund SIr 45,3d Ex 33,18

93 Vgl dazu uch Petraglıo, 1bro, 59f.
Jdc 6,12 Sam T: 16,18; I Reg 11,28 A bzw. Sam 14,52; 18,17; Reg E32
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tergrund sınd dıe Berichte in den Büchern Exodus, Numer1, Deuteronomium und Josua ber
dıe Kriege Josuas. nier diesen stellt dıie theologische Lehrerzählung VOINl der Schlacht
dıe Amalekıter in | D- den ersten dar ?> Insofern in Kx 17,81£. Josua im unmıittelbaren

Auftrag Moses handelt,?® ist cht ausgeschlossen, da Ben 1ra beIı der Komposition der Eın-

leiıtung der Josuaperikope in 46, 1 neben E x 33 uch Ex ’  8-16 VOI ugen
Traditionsgeschichtlicher Hıntergrund der etzten den Namen Moses nennenden Notız

innerhalb des Sirachbuchs in 46, /a (7OM mUU 1277 |"und in den agen Moses 1TWIES
sich getreu” |) ist der Abschnıitt ber die Treuebekundungen Josuas und Kalebs gegenüber

der Landverheilung Jahwes im Gegensatz der murrenden "Gemeinde Israels" (Num 14, 1-10

vgl Sır 46, 7b-e) Der Ausdruck ' 1277 373? ist ‚Wäar alttestamentlich cht belegt. Die Zeitangabe
mittels der Konstruktusverbindung NN ist allerdings eine gängige alttestamentliche For-
mel .?/ Dıie Wendung CI K im ınn VOINl "jemandem JIreue erweıisen" erscheınt mehrfach
innerhalb des Alten Testaments,?® jedoch nıe mıit dem Subjekt Josua. Ben 1ra greift uch
in 46, / auf alttestamentlıch vorgeprägtes Formelgut zurück und verbindet dieses einem

poetischen Geschichtssummarıum mıt einem eigenen theologischen Gepräge.”” SO interpretiert
die ede Josuas und Kalebs für Jahwe die unzufriedenen Israelıten als einen Akt der

Solidarıtät mıit Mose und der Ergebenheıt gegenüber Jahwe. 100

Mose und das (J1eseltz Sirach 24,235

Ausgangspunkt für ıne Rekonstruktion der hebräischen Vorlage bılden und

1 abLıtiA NO VTOL. BißAOC ÖlAONKNC 23a Dies alles ist das Buch des Bundes des
höchsten (rottes,OD DWLOGTOL

23b nämlıch das Gesetz, das Mose unsVOUOV OV  e SVETELACTO NULV
befohlen hat,MO
als Erbteil für dıe (Jemeinden Jakobs.KÄNDOVOHLAV OLVAYOYAILC laKoß23c

95 Vgl dazu H. -C Cchmutt. Die Geschichte VOo)]  S Sieg ber die Amalekıter Ex 8-16 als theologische
Lehrerz:  ung, 1n Z  = 102 (1990). 335-344
Die Verwendung der Verbalwurze! TI in Ex LE3 (vgl. Jos 8.3) und in SIr 46.1d läßt siıch allerdings
nıcht als Argument für die Abhängigkeıt der Sirachpassage VOIl Ex 17,9 sıch der eRT:
SA (”seine Auserwählten”) wohl nıcht auf dıe vVvon Josua ausgewählte Tuppe ‚zıieht. sondern auf das
von ahwe erwählte Israel (vgl einen den alttestamentliıchen ortgebrauch SE besonders in
den Geschichtspsalmen Ps 105,6.43 und Ps 06,5 SOWwIle in Jes 6591522 ZU! andern dıe explizıte
Nennung sraels 1im folgenden Bıkolon In SIr 46,11)
Vgl Gen 14,1; 26,1 Est 1.1 Neh 212 Sam LAZ: Chr 4,41 Chr 9,.20
Vgl Gen 2123 Jos ZA2 Jdc 8,35 Sam 15,6: Sam 3,8 9. 1: Chr 19,2
Vgl Verknüpfung dieser beiden Formeln auch SIr 49,3

100 Vgl I M; 2.53I1:
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hlyn bspr' dqaymh 23a Dıies alles ist IM uch des Bundes des
dmry dktybn. Herrn geschrieben.

23b Das Gesetz, das uns Mose befohlen hat,NMWS IDgan MWS

ywrtn hw Iknwsth dy'qwb 23C 1ST ein Erbteil für die (jemeinde

In 23a dürfte dıie in belegte dırekte Identifikation der Oosmiıschen eishelr mıit der
Tora auf den ursprünglıchen Text hinweisen (vgl. 1,16  9 IS - ist wohl 1UT ıne freıe

Wiıedergabe der hebräischen Vorlage.!*' Fraglıc ist dıe Ursprünglıchkeıit der Wendung BißAOC
Ö1AONKNG BE0U LDWIOTOUL. 102 Die Worte überfüllen N metrischer Perspektive den Vers. Nun
kann ein Tristichon ber uch eın bewulßtes stilistisches Sıgnal für die in V 23 erreichte Ziel-
qauSSagc VOINl c.2 sein. Daß3 der Begriff Ö10XONKN in Sır SONS 1m "priesterschriftlichen” 1Inn
VO  —_ "Verheijlbung” gebraucht wird, während 1er im "deuteronomisch-deuteronomistischen"
Sınn als "Verpflichtung” erscheınt, deutet cht zwangsläufig auf ıne spätere Eınfügung der

Wendung hın, sondern ält siıch uch dus dem Rückgriff Siırachs auf unterschiedliche Quellen
und Traditionen erklären. Schließlich spricht der stilistisch auftällige schlu/} VonNn VOLLOV in
23b als kusatıv der Beziehung her für die Ursprünglıchkeit Von V 239a 193

Die ausdrücklıche Erwähnung des Objekts der Übergabe des Gesetzes mittels
Personalpronomen in 23b (HNuivV) findet sich in der griechischen Überlieferung cht in allen
Handschriften, !° wird ber durch bestätigt. In 23C entspricht der Sıngular VOIN © Iknwsth

dy‘qwb "  T die Gemeinde Jakobs") der mutmalilıchen Bezugsstelle Ditn 33,4  - (3P9) M2Mp,
vgl SIr 50.13.20). * Die syntaktısche Dıfferenz zwıischen und insofern 23b als dı-
rekte Explikation 23a bietet und V 23b-c als einen selbständigen NSatz formulıert, ist für
ıne Rekonstruktion der Vorlage ohne Bedeutung. Als rekonstrulerter hebräischer Grundtext

erg1bt sich daher

101 So mıt Ryssel, in APAT 5:353° men Sırach. s 221
102 Vgl Rıickenbacher. Weıisheıtsperiıkopen beı Ben Sira, OBO Freiburg/CH Göttingen 973

arböck. "Bundesgeschichte”, in ders., HBS reiburg 1993, s 112
103 G, und dıe nuskel 5472 biıeten mıt VOLLOC dıe einfachere und wohl sekundäre Lesart.
104 Das Pronomen fehlt in GB (vgl auch La). Der Codex Venetus (G”) Ssowle zahlreiche griech. Miınus-

keln lesen DUTV. Rıckenbacher, Weisheitsperikopen, S4127 hält 'aum überzeugend NUIV (135)
eine ekundäre. ınter dem Eıntluß Vomnl Ditn 33.4 stehendeTg
So mit Ryssel, in APATI 65.355 Allerdings lautet das griechische Aquivalent Inp In S1r steits

EKKÄNGLOA (vgl 15,5 30,27 34.1 44 .15 46, / 50.13.20). en!| OLVAYOYT) auf ein hebräisches ı3
DZW. D7 verweist (vgl SIT 4, 7: 16,6: 41,18 45.18 46.14 DZW. S1r Rickenbacher. Weısheits-
perikopen. S 112 27 on]1iziert aher In V.b anstellie vonl nonp (vgl 33,4) 312 Sirach nıe
Banz wörtlich zıtıere. Die singularısche Lesart jedenfalls wird Uurc! die griech. Miınuskeln 542 und 797
wıie La nahegelegt. Möglıcherweise reflektiert der ura| CLVAyYOYALI die spätere Situation der üdiıschen
Dıaspora (SO bereıts Men! Sirach. S.221 zuletzt dauer, ATD 5.178 Anm.5).
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11229 K ä° —x 55 23a Dies alles ist das uch des "Bundes" des
Höchsten!%,

ı 1277 135 ‚11 - 23b dıe Weisung, die UNSs Mose befohlen hat,
TIAD° On 127 als Erbteıil für die Gemeinde Jakobs.

Alttestamentliıcher Ausgangspunkt Von SIr 24,23 ist Moses Stilısıerung als Vermittler der
Tora als Heıilsgut (D KÄNPOVOLNLOL) Israel in Ditn 33,4 Dıe Gleichsetzung der kosmi-
schen Weısheıt mıt dem 11790 (3 A2O, dem "Buch des »Bundes« des Höchsten", basıert
auf der entsprechenden Wendung in Ex 24,7,107 die Ben 1ra mıt dem VON ihm bevorzugten
Gottestitel 1172 ("der Höchste" )!98 kombiniert. Im Hıntergrund der Identifikation der OSmı-
schen Weısheıt mıiıt der Iora stehen 1er Denkmodelle:

ein unıversales Verständnis der Weısheıt, wıe sıch alttestamentlich rstmals in Prov
8,22f7. und 28,20-27/ niedergeschlagen hat, !°?
eın unıversales Verständnis der Tora, WwIe in Ditn angelegt und in Ps entfaltet
ISt,

3.) die Gleichsetzung der Gottesfurcht mıt der Weısheit, WwIe in Prov 1  E und 28,28
vertreten wird,

4 die Konzentration der Gottesfurcht auf den Gehorsam gegenüber der lora (vgl. Ditn
4,8-10; Ps

Aus 3.) und 4.) ergıbt sıch dıe für das Sırachbuch charakterıistische Identifikation der
Weısheit mıt dem Toragehorsam (vgl Ps 19,8  ’  S 119,98f.). Seine nächste Parallele findet Sır
24,23 in Bar 4,1  PE wobel hier im Unterschied Sırach cht auf dıe vermittelnde Raolle Moses
hingewiesen wird1109 Eın Vergleich des Gebrauchs des Begriffs KÄNPOVOLLA (”Erbe" 1m grie-
chischen Sırach zeigt schließlich, dali der lora als Heılsgut sraels das Heılsgut A 9  y
46,8) Seite steht 11!

106 Gegen egal, 450 5.146. der 11729 SN rekonstrulert, dürfte DUr 11779 lesen sein vgl SIr
41,4.38; 42,2 44,20 49,4:

107 Vgl weıiterhıin {{ Reg 232 (par. 34 Reg 232 I M: E3
108 Vgl. Sir 6,37:; 40,1 (v.7.); 41.4.8 43,2.5 v.L) 46,5*:; 47,5.8 48.20 49.4 0 14716E
109 Vgl Wıtte. Vom Leiden Lehre. Der drıtte Redegang Hıob 21-27 und die Redaktionsge-

chıchte des Hiobbuches. BZAW 230 Berlin New Oork 994 s 206-21
110 Vgl dann aber Bar 2,28
111 Für bısher eın entsprechender Vergleich angestellt werden. dıe mutmaßlıche Vorlage des

eg KÄNPOVOHLO in 24,23 m eın welıterer eleg In SIr nachgewiesen ist. Das hebräische Aqui-
valent KÄNPOVOLLO lautet in SIr Jeweıils baln Vg 42,3; 44.11.23 45,20 2325 ıne Kenn-
zeichnung der Jlora als 9 sraels ist alttestamentliıch nıcht belegt. Hıngegen findet sıch die Charakteri-
sıerung der 1lora bzw. des Landes als 21 In 33,4 DbZw. Ex 6,8; F7 ILA 33
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Geschichtsbild un Theologie der Mosetexte des Siırachbuchs

Das Väterlob Ben Siras stellt innerhalb der Literatur des antıken Judentums iıne Neuheıt dar.
TStmals wiırd hiıer 1Im Rahmen einer Weiısheıitsschrı: das Thema der Geschichte sraels mfas-
send gewürdıgt. Dabe1 spiegelt sich die Intention dieser Geschichtsschau, dıe uch formal mıt
ihrer Konzentration auf Einzelgestalten innovatıv ist, in den Mosetexten verdichtet wıder. S1-
rach ll cht in erster Linie ber dıe Geschichte sraels unterrichten, sondern S1E und die in ıhr
wirkenden Kräfte als Gotteshandeln im Kontext der gesamten Schöpfung interpretieren. Sırach
trıtt hıer als eın schöpfungstheologisch argumentierender Hermeneut der alttestamentlichen
Geschichtsüberlieferungen auf.

a.) Geschichte, wıe S1e Ben 1ra in c 44-50 entwirft, erscheint als ein durch (Gottes Handeln

begründetes und geleıtetes Geschehen, das Knotenpunkten durch von ott besonders be-
gabte und beauftragte Männer1!?2 geprägt und begleitet ırd Beıispiel Moses entfaltet O1-
rach die Vorstellung, daß alleın Gottes Eıingreifen in die Geschichte das Leben und die Existenz
des Volkes Israel sichern 1!$ Das VEITSANSCIIC Handeln Gottes Israel und der Welt hat

ıne Bedeutung für dıie Gegenwart Israels und der Welt Die Erwählung des exemplarısch
frommen Gottesfreundes Mose zielt auf die Vermittlung der lora. Dıiese strahlt ber die Mose-
eıt und den Kreis der Erstempfänger aus in dıe Je gegenwärtige Gemeinde Israels und ber Is-
rael in die Welt Der ott und Menschen 1ebende, demütige und gläubige Mose (45,1.4) ist
das Vorbild des Frommen und Weısen schlechthın Das VOoN Mose erstmals ausgeübte
Amt des Toralehrers und Propheten wirkt mittels weısheıtlıcher, priesterlicher
und prophetischer Sukzession in der Gegenwart Israels weıter. Eıne eschatologische Tendenz
besitzen die Mosetexte nicht. 114 Ben 1ra blickt nıcht auf den VeETgAaNgECNCN Mose, weıl auf
den künftigen hofft, sondern weıl Moses Gegenwartsbedeutung betonen ll Zumindest dıe
Osetexte Ben Sıiras bezeugen geradezu eın uneschatologisches Geschichtsverständnıis. Dıie
starke etonung der Gegenwartsrelevanz und der Paradıgmatık en allerdings ıne gewIlsse
Dehistorisierung der VOIl Sırach reziplerten geschichtliıchen Stoffe TE Folge. *>

D.) Geschichte erscheint als eın göttlıc strukturiertes und liınear verlaufendes, VOIl einer
kosmischen Schöpfungsordnung umgebenes Geschehen. Schöpfung und Geschichte stehen für
Sırach CNg nebeneinander: s1e sind Handlungsorte des einen Gottes In Schöpfung und Ge-
schichte egegnen gleichsam die Herrlichkeit und die Weısheit Gottes und sınd dort als solche

112 Wiıe andere jüdisch-hellenistische Geschichtssummarıen Neh I17 6,4-8;
16,20-23; 8,9-19) ennt S1r keine eldinnen sraels. sıehe aber ebr 11,1 1f.3 135

113 Vgl SIT 6,1-17 und dauer, Das Lob der er Ben Sira 44-50 und die Wolke der Zeugen eDr
Ü: In Die Iche als historische und eschatologische TÖße, FS Niederwimmer, hg. ratscher

dauer, TA!l 1994, s 130
114 egen Maertens, L'Eloge. s 8 /
115 Vgl dazu auch vVvon Rad, Weısheıt, 354, und 5  ck, 1sdom. S 117
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punktuell erfahrbar (vgl 42,16 45,3)6. Im Blick auf die Mosetexte erweıst sıch dıie
Orrelatıon VON Schöpfung und Geschichte besonders deutlıch der Bestimmung des Ver-
hältniısses zwischen der Erschaffung des Menschen und der abe der Jlora in Unmiuittelbar
1im Anschlul3 ıne schöpfungstheologische Paraphrase (17,1-10), in der Ben 1ra anthropo-
logische erntexte aus Gen 9  - 2.4=3. 1907 J und 9, kombiniert und Elemente der
stoischen Anthropologıe reziplert,1!/ findet sich eine Anspielung auf (Jottes abe der Tora: 118

TPOEONKEV QLTOLC EMLOTNUNV Er |1ScC.Go legte ihnen Erkenntnis VOT

Ka  a VOHOV CONC EKAÄNPOSOTNOEV und das (Gesetz des Lebens gab
QOTOLC ıhnen als Erbe,
ELC TO voNoaı OTL  D OvnrtoL OVTEC UNAPYOLOL damıt siıieen. sıie als Sterbliche
vöv] jetzt leben]!!?.
ÖLXONKNV ALÖOVOC EOTNOEV WET 12 Eınen ewigen "Bund" schlof}3 mıiıt
QDTOV ihnen
Ka  - T KPWOTOA QALTOD UTNEÖELIEEV und seine Gebote zeigte ihnen.
QLTOIG.
Der Ausdruck "Gesetz des Lebens”", der in dieser Form 1U och in Sır 45,5

Beschreibung der VonN Mose vermittelten J1ora begegnet, !?0 und dıe in PE3ß vorliegende heo-
phanıemotiviık deuten daraufhin, daß E1 cht VonNn einem allgemeınen Naturgesetz, das allen
Menschen in der Schöpfung eingepflanzt ist, spricht, sondern VOIl der 1nal erlassenen lora
Israels (vgl. x 19,3-5  y  9 24,8  y  } Ditin 4-5).121 Zwar wiırd dıe Sınaı-Gesetzgebung alttestamentlich
nıe als "ewiger »Bund«" (SıaONKN ALÖVOC, m5340 bezeichnet. Dennoch braucht die

Wendung ö1AONKN QAUWÖVOC keineswegs auf den "Noah-»Bund«" (vgl. Gen 9,16) bezogen und
damiıt schöpfungstheologisch interpretiert werden 122 SO varıiert SIır 44,18 bezeichnender-

116 Vgl weıterhin 45,7.8.12.20.25 49,12; 50,13 Zur Bedeutung des Motivs der ichen Herrt-
ichkeıt als Klammer des Schöpferlobs und des Geschichtslobs sıiehe Wıschmeyer, 88f. und
ZUMM Motiıv der "Weısheıt in der chöpfung eishe1! in der Geschichte" ack. 1sdom. 52

117 Vgl. dazu 1ddendorp, Judentum, 30 dauer, AID 5. 141 und jetzt Wiıcke-Reuter. Göttlı-
che Providenz. Der in besonderem (vulgär-)stoischen Einfluß verratende NS ist 191018 in
und den nuskeln 404 und 795 belegt Vg dazu Wiıcke-Reuter. 2A80 SS Anm.41)

11®% Der lText liegt bisher 1Ur 1n und in SOWIl1e den davon abhängigen Versionen VÜUl. Als mutmaßlıche he-
räısche Vorlage ergibt sich 1m SC egal 750 103

ı1 mb ms me C0 mn G m]
12 D° 71 1753073 DMN D 5 P

119 Der tichos ist NUur chwach ZECU| (vgl. GL und die inuske: /43), 5i fehlt iın La und
120 Vgl. arüber hinaus dıe in Anm. 72 Nnn! Texte.
121 AÄhnlich Wicke-Reuter, ttliche Providenz. Anders Rıckenbacher. Weıisheitsperikopen,

7-8' 148, der in SIr 17 bereits dıe iın spätere jJüdısche Vorstellung vomn der erankerung der Tora In
der Schöpfungsor:  ung (vgl hırke Abot. 1;2) und der schöpfungsbedingten Gabe der Gebote ngelegt
S1e! dabe1 dann aber N1IC} erklärt, weshalb SIr 45,5 explizıt die geschichtlich einmalige Übergabe der
Tora Mose thematısıert.

122 So aber zuletzt wieder IF Collıns. 1sdom, 5.60f.. demzufolge Sirach dıe Zeıiıtspanne zwıischen chöpfung
und Gabe der Jlora am Sıinal se und die oah-Berı! mıt der Sinal1-Berit gleichsetze.
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die alttestamentliıche Tradıtion VOoll der oah verheißenen m5340 . da au Gen
einfachen Dra DZW o  10 51 ("ewıigen Zeıichen") 123 ingegen bestimmt SIr

45 15 ber dıe alttestamentliche Tradıtion hinausgehend dıe Einsetzung Aarons durch Mose
als m5540 D 13 1adONKN ALOVOC) 12 Das Verhältnıis zwıschen dem schöpfungstheologt-
schen Abschnuitt 1 und dem toratheologischen Abschnuitt 14 1ST ann be-
Stimmen da/3 dıe Mose vermittelte Tora ber Israel als Erstadressaten 1C en Men-
schen gilt Israel teılt mıit allen anderen Völkern die Bedingungen der Geschöpflichkeıit (17 S

10) hebt sich ber darın von ihnen ab daß als Eigentumsvolk Jahwes (vgl Ditn StE)
vertretend für alle Völker das eseiz des Lebens erhalten hat (17 13 17) Während dıie

Schöpfung und Quelle des Gotteslobs darstellt C474 &® 10) 1st die Jlora Quelle der (Jjottes-
hıebe und der Nächstenliebe (17 14) Im Rückblick auf dıe Verwendung des "Bundes"-Begriffs

erklärt sich dann uch dessen merkwürdiges "Fehlen" der Moseperikope 45
Die doppelte Korrelierung VonN Schöpfung und Tora WIC S1IC 17 egegnet bestimmt

dıe Einleitung des Siırachbuchs 261.) Sie spiegelt siıch wıder der Beschreibung der
versalen die Schöpfung durchflutenden und sich der 1ora Israels verdichtenden Weısheıit
(24 23) und S1C 1ST charakteristisch für die makro- und mikrokompositionelle Struktur des
Väterlobs So geht dem Lob der ater einerseıits Cl umfassender Schöpfungshymnus VOTIaUus

(42 15 43 33), der ber zahlreiche e1itworte und Leıitmotive mit verknüpft 1St 125 Zum
anderen besitzt das Väterlob selbst inneren schöpfungstheologischen Rahmen Der Lob-

der einzelnen ater hebt mıit oah dem Begründer der nachsintflutlichen neuen)
Menschheit (44 17t 126 und schlielit mıit Adam dem Stammvater aller Menschen (49 16) be-
VOT Sırach dann dıe ungste Vergangenheıt den Blıck nımmt und ausführlich den Hohenprie-
ster Sımon {{ (ca 218 192 würdıgt (50 24)

Ben Sıras Mosetexte besitzen WIC SC Lob der ater insgesamt und geschichts-
theologiıschen Reflexionen außerhalb Von uch 1Ne pädagogische Zielrichtung 127 SO
rufen SIC auf Toragehorsam Gotteslob und Pflege Gedächtniskultur Durch
die Mosetexte des Ben 1ra zieht siıch die für SCIN gesamtes Werk typische Verhältnisbestim-
INUNS VOoN (Gottes Handeln und menschlicher Ethık Jahwe handelt der Geschichte und CI -

123 uch spricht ontext des Noah-"Bundes” cht vVonl ÖLAONKN LOVOC.: sondern VOIl ÖLAXONKAl
‚W SIr 44 18)

124 Vgl auch SIr 45 (G)
12 Vgl das Leıtwort G (42 15 44 13 45,1; 46 11 47 23 49 33 die Betonung der A  errlichkeıit (joOt-

tes’  A Ö0C0) als C111C dıe chöpfung und die Geschichte transzendierende (42 16f 45 3), dıe
"Engel Gottes" als e1NEe zwischen (Gjott einerseılts und der Schöpfung und der Geschichte andererseıts
stehende TO| (42 FT 45, G]). das "Wort Gottes” DZW. das "Wol der vonl Gott rwählten Menschen”"
als die chöpfung und die Geschichte strukturierende (42, 13: 43 &2} 10 26; 45‚3) und das Motıv
VoOom Schöpfergott, der über umfassende 1NSI1IC! verfügt, die ber die Tora in die geschöpfliche und BC-
schichtliche elt hinein vermiuittelt wird (42 22 45 Vgl Aazu auch ack Wısdom % 189 193

126 Zum ‚ekundären Charakter der Henochnotiz 16 un 3()
127 Vgl dazu AuC! Wisc)  eyer Kultur 700 und Hıldesheim Prophet. 256
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möglıcht durch sein Handeln Leben. in den Mosetexten verdeutlicht Beıispiel der Leben und
1NSIC. vermittelnden Tora. Der Mensch, in den besprochenen Abschnitten ıllustriert Mose
und dem Pharao, Josua und ale! ist ber verantwortlich für sein Iun Miıt dem inweils
auf dıie Verantwortlichkeıit des Menschen Ben 1ra dıe deuteronomistische ntische1l-
dungsethik fort (vgl. SIır S13 mıiıt Ditn 30,15-20:; Jer 21,8) Existenzgrundlage des ethi-
schen Entscheidung befähigten Menschen und Kriterium verantwortlichen Handelns ist die Von

Mose überlieferte und als Inkarnationsstätte der Weısheit verstandene 1ora Sır 12®% Wıe
sıch nıcht zuletzt dus SIr blesen läßt, ist die Tora eın Bıldungsfaktor Religion 1en' der
Biıldung und ist eın Element derselben !?9 Teıl und Funktion der Geschichtsschau Ben Sıiras ist.
wIe sich explizit dem Gebrauch der Segensformel Begıinn der Moseperikope zeigt, Ge-
dächtnisarbeit: Geschichtliches Gedenken wirkt sinnstiftend und ermöglıcht ıne heilvolle Kon-
tinutät und Partızıpation der Person und dem Werk des Menschen, dessen gedacht wird
(vgl 45,1; 46,1 49,1.9.13). nNsoIiern sich Ben Sıra ıne interkulturelle Vermittlung und
OÖffnung der Tradıtionen Israels bemüht.  ‚9 älßt sich seine Form der Gedächtnisarbeit im An-
schluß ıne VOoN SSMANN eingeführte Dıfferenzierung dem TIyp der dekonstruktiven
Erinnerung zuwelsen. 130

d.) Mose ist für Siırach in erster Linie der exemplarısch fromme, gottliebende und
gottergebene Toralehrer Israels, .  un rabbı superieur" 51 in zweıter Linie uch eın wundertäti-
er Gottesmann, Priester und Prophet. Alleın als Toralehrer besitzt Mose ıne zeıtübergrei-
fende Bedeutung, weiıl die VonNn ihm empfangene Tora ıne eıt und Raum transzendie-
rende, eben hrende Relevanz besitzt. Die Tora Moses schenkt Leben unabhängig VO  —

Kultur und Natıon . !>% Diese uniıversale Tendenz, die in angelegt Ist, wird VO  —_ den Versionen
fortgesetzt. In G, La und ist Mose ann nıcht 1U ıne VON den Israelıten und Agyptern
hochgeachtete Gestalt der Frühgeschichte Israels, sondern eın VoNnN ;ott und Menschen gelıeb-
ter und wıe daraus folgern ist ein allen Zeıten lıebender Mensch !° Miıt der Kon-
zentration auf die Beschreibung Moses als VON ;ott erwählten Toravermittlers hebt sich Ben
Siras Mosebild deutlıch VonNn den bunten Darstellungen des Lebens Moses in den anderen Jüdı-
schen Schriften aQuUu»> hellenistischer eıt ab Es ist wesentlıch konservatıver als z B Moses Er-

hebung ersten Weısen (nPOTOC SOPOC) und Schöpfer des Alphabets (YPAHLOATOA) 1im
Werk des 1U ıne Generation ach Sırach schreibenden Eiupolemos (1538 Chr. )??*. als Moses

128 Zur Ethık Ben S1ras vgl. jetzt auch Wicke-Reuter. Göttliıche Provıdenz, bes 10617.
129 Vgl. S1r 9.19 G)); 32,14 39,8 (G) und dazu von Rad, e1ishe1! 332-334
130 Vgl Assmann‚_]Moses der Agypter, S 26
131 Maertens, L/’Eloge, sS.94
1802 Petraglıo, 1070. S 112
133 Zu dieser universalen Tendenz des Mosebildes siehe auch Janssen, Gottesvolk. 5.29£. der die endun-

SCH n und 0 5 in SIr 45,1.4 auf alle Menschen zieht.
134 ‚upolemos, Frgm. (in FGH 5.6 72 alter. in JSHRZ. /2 5.99) 16€| dazu auch dıe in der

unmittelbaren zeitliıchen ähe Eupolemos stehende Beschreibung Moses als ehrer von Pythagoras,
Okrates und Platon urc)| den Jüdischen Xegeten stobul, Frgm. (in: A -M Denıis, Fragmenta seud-
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Inauguratıon Erfinder der ägyptischen Hıeroglyphen und Erbauer VO'  —; Schiffen, Bau-
geräten, Waften U.V. in der romanähnlıchen Biographie des OEl AVNP MO durch den
Hıstoriker Artapanos (um 100 Cht:)?? der uch als Moses Stilısıerung philosophi-
schen Ideal einer vernunftgemäßen Selbstbeherrschung in Makk 2,17.16 Von eiıner Hero1-
sierung DZW. Dıvinisierung Moses, !$ wIie sie sich in der Dramatisierung des Exodusstoffes beIı
dem jüdıschen Iragiker Fzechiel (zwischen 250 und Chr.) andeutet, !>® ist Sırach weiıt
entfernt eın Mosebild setzt tendenziell einerseits das spätdeuteronomiıstische Moseverständ-
nıSs fort‚ 139 wıie €  6S sich uch in der etonung Moses als Vermittler der Tora im chronistischen
Schrifttum nıedergeschlagen hat 140 Andererseits bereitet Ben 1ra das rabbinische Verständnis
Von Mose als dem einzig autoritativen Empfänger und Vermiuttler der J1ora VOT. wIE {O-
typisch in der Einleitung des Mischnatraktates Pırge bot b begegnet:

"Mose empfing das Gesetz VO)]  3 Sinal und überlieferte Josua und Josua den Altesten und dıese den
Propheten und diese den Männern der großen ‚ynagoge.  N
Insofern Ben Sıra 1im Kontext der Moseabschnitte die Tora als Inkarnationsstätte der

Weısheit und als Gesetz des Lebens beschreibt, erweist sich seine Schrift einmal mehr als
wichtige Brücke zwıschen dem Alten und dem Neuen Testament ist doch ach dem Zeugnis
des etzteren Nun Jesus Christus der Ort, in dem die Weısheıt Wohnung ahm (Mt 11,28-30;
Joh 1,14)141 und in dem sich das (resetz des Lebens verwirklıcht (Röm 6,2) Der Alten Kırche

die zentrale Vermittlungsrolle der zugleich in der alttestamentlichen Weısheitstradıition wıe
im Deuteronomium verwurzelten Schrift Ben Sıras bewußt, WEe!] Sie diese als kicclesiasticus,
als kirchliches Vorlesebuch bezeichnete142 und uch der eingangs ıtıerte
skizzierte cht zuletzt in der Linie von Sırachs Mosebild sein eigenes Porträt VON Mose als
dem VON Bildungslust gepackten geistig-geistlichen Bıldhauer Israels!*>

epigraphorum (qua«C ‚upersunt (Gjraeca una histor1corum auctorTum Judaeorum hellenıistarum irag-
menti1s, PVT' ILL, Leiden 1970, 217-228 alter, in JSHRZ. 11/2.

135 \panos, Frgm. (n FGH s  ; 5.682:; er, in JSHRZ. 1/2, 5.12811.). aDel weıß Artapanos
136

auch von der Physiognomie des Mose berichten.
Ahnlich betont auch osephus, V, 47-49 Thackeray, osephus wıth Englısh Translatıon,.
I ECL: London 96’7 achdr.], Moses Fähigkeıit Selbstbeherrschung, und be1 Philo.
0S, E 21-33 48 (F.H. Colson, Philo wıth Englısh J ranslatıon, VIL, EEL. London 959
[Nachdr.], 7-29 avancılert Mose ZuUumm stoischen Weiısen. Vgl dazu Jeremias, M@vONC, 1n
ThWNT (1942), 854-860; rhänslı-Wıdner, Mose 11L pokalyptische und Jüdisch-helleni-
stische ıteratur, in 23 (1994), s 350

137 SO Oberhänsli-Widner, a.a.Q., 5.354. €  ng auf S1T 45,1 (H) doch die Betonung der
eNSC;  iıchkeit des Mose in 45,4a, vgl. diesem spel Kieweler, Ben 1ra zwıischen udentum und

13
Hellenısmus. Eıne useinanderse!  g mit 1ddendorp, 30,Ta 1992, 269-271
Vgl Moses visionäre Thronbesteigung In Z.6810t. der Exagoge zechıels (in: A . -M. Denis, Fragmenta,
207-216: Vogt, iIn: JSHRZ. IV/3,

13 Vgl Jos 8,311.; HL 14,6; LE 229r 236° I1 Reg 14,6
140
141

Vgl 1C 2243° I1 S10° 8,13; 23,18 25,4; Esr 32 6,18 7 Neh K IS 8,1.14:; 9,14; E3
Vgl weiterhin ebr Z Kol „‚15-20 und dazu rle, ogmatık, Berlın New ork 995 5.402

142 Vgl. W.M. de Wette, hrbuch der historisch-kritischen Einleitung In die anonischen und apokryphi-
schen Bücher des en JTestaments, Berlin S}

143 Vgl. Mann, Das Gesetz, 974 .985
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